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ö Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 


Operationen vor Warna, vom 19. bis 
23. Septbr. (1. bis 5. October.) 

Die an zwei Stellen unter den Waͤllen angelegten 
Minen haben den glücklichen Erfolg gebabt, daß durch 
deren Anzuͤnden zwei Breſchen eroͤffnes wurden. Die 
erſte Mine, welche ſich an der Seeſeite befand, war 
ungehindert und obne Schwierigkeiten ausgefuͤhrt 
worden; dle zweite Mine aber, an der noͤrdlichen Seite 
der zweiten feindlichen Baſtion, war mehreren Schwie⸗ 
rigkeiten unterworfen geweſen, indem der Feind, von 
dieſem Unternehmen in Kenntniß geſetzt, zu vier wie⸗ 
derholten Malen heftige Ausfaͤlle aus der Feſtung un⸗ 
ternahm, jedoch immer zuruͤckgeworfen wurde, 

Die Sprengung der Minen erfolgte um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags und hatte den erwuͤnſchteſten Erfolg. 

Die Truppen des Paſcha Omer Vrione machten 
keine Bewegungen, obwohl ſie den 18. (30.) bedeu⸗ 
tende Verſtaͤrkungen erhalten hatten. Unfererſeits iſt 
die unter den Befehlen des General- Adjutanten Ti: 
from ſtehende Abtbeilung ebenfalls verſtaͤrkt worden. 
Vor der Fronte der Poſitton, die er einnimmt, ſind 
Nedouten errichtet, um zu verbindern, daß der Fe⸗ 
ſtung feine Verſtaͤrkung zugeführt wird. N 

Der General der Infanterie Prinz Eugen von Wuͤr 
temberg, hat eine ſtarke Avantgarde in Hadzi Haſſan 
Laar gelaſſen und ſich felbft nach Osmanczyk begeben. 
Zur Verſtaͤrkung des Generals Biſtrom ſtieß die un⸗ 
ter den Befehlen des General⸗Major Dellingshau⸗ 
ſen ſtebende Truppenabtheilung, und beſetzte das Dorf 

Ebendaher dom 29. Sept. (11. October.) Unſere 
Anſtrengungen bei den Belagrrungsarbeiten bei Varna 
ſind durch den gauldclichſten Erfolg getroͤnt worden. 
Heute Morgen hat ſich dieſe Feſtung auf Discretion 


ntags den 27. October 1828. 


Soco Mann geſchmolzen. 


ergeben, und in dieſem Augenblicke wird fit von un⸗ 
fern Truppen beſetzt. ge 

Dieſe Uebergabe iſt eine Folge des Schreckens, 
welcher ſich der Feinde bem tigte, da er den uner⸗ 
ſchrockenen Muth einer Handvoll unferer Soldaten 
ſah, die bis in die Mitte der Stadt einzudringen ge⸗ 
wagt hatten. 

Juſſuf Paſcha gab den Seinigen den Befehl das Ge⸗ 
wehr zu ſtrecken und begab ſich perſoͤnlich in unfer La⸗ 

er. Der größte Theil der Beſatzung folgte feinem 

eifptele, nur der Capudan Paſcha flüchtete ſich mit 
einer kleinen Schaar Tuͤrken in die Eitadelle, wo er 
jedoch von uns gefangen genommen wurde. 

Se. Majeſtaͤt der Kalſer beſichtigten alle Belage⸗ 
rungsarbeiten und fanden fie zu Ihrer Allerhoͤchſten Zus 
friedenbeit in dem beſten Zuſtande. Alsdann begaben 
ſich Hoͤchſtdieſelben in die Feſtung und nahmen alle 
Theile der Stadt in Augenſchein. 

Nach den einſtimmigen Ausſagen der Gefangenen 
war die Beſatzung von Varna im Anfange der Bela⸗ 
gerung 22,000 Mann flarf, fie iſt aber bis auf 
Noch wiſſen wir nicht, 
wie viel Fahnen, Kanonen, Kriegsvorrraͤthe und Ge⸗ 
fangene in unſere Hände gefallen find. f 


Operationen vor Schumla, vom 16. bis 21. Sept. 
(28. September bis 3. October.) 


Am 16 (28) Sept. begann der Feind aus der Fe⸗ 
ſtung eine heftige Kanonade, und zu gleicher Zeit 
ward unſere Avantgarde am linken Fluͤgel von einem 
ſtarken Corps kuͤrkiſcher Cavallerie angegriffen. Ges 
neral⸗Major Sysojew vereinigte ſeine Kräfte mit 
dem ah er e der Koſacken, und ſuchte 
die Aufmerkſamkelt des Feindes durch ein anhaltendes 
Feuer aus unſern Verſchanzungen auf ſich zu lenken. 
Gegen Mittag deſſelben Tages, griff er uns zum zwel⸗ 


* 


ten Male in verftärkten Maſſen an, ward aber zus 
an und mußte ſich in die Feſtung zurück⸗ 
ten. b 

Am 20, Sept. (2. Octbr.) ſchickte der Feind eine 
Abtheilung von 4000 Mann Infanterie und 
soo Mann Kavallerie mit 14 Kanonen in der Ab⸗ 
ſicht ab, um die Communſcation des Hauptlagers mit 
dem General⸗Major Nabel abzuſchneiden. Der Ge⸗ 
neral⸗Adſutant Graf Orkow welcher beordert wurde, 
dieſe Unternehmung des Feindes zu vereiteln, folgte 
in aller Eile dem Feinde auf dem Fuße, ſchlug ihn 
und noͤthigte ihn zum Ruͤckzuge. Durch dieſe Opera⸗ 
tion vereinigte General Nabel feine Truppen mit der 
Divifton des Grafen Orlow. 


Deut ſchtand. 
Manchen, vom 15. October. — Das erfreuliche 
Namensfeſt Ihrer Majeftät der Koͤnigin wurde heute 
wieder mit allen, der Würde des Tages entſprechen⸗ 
den Feierlichkeiten begangen. Dem Tedeum in der 
St. Michaelskirche, zu welchem dle Linlentruppen und 
die Landwehr in Parade ausruͤckten, wohnten Se. 
Maj. der König mit ſaͤmmtlichen Prinzen des Hauſes, 
ſo wie das diplomatiſche Corps bei. eute Abend 
werden JJ. MM. der Koͤnig und die Koͤnigin dem 
Feſtball, den die Geſellſchaft des Muſeums zu diefer 
erfreulichen Veranlaſſung iebt, beizuwohnen geruhen. 
— Der neu ernannte ka ſerl. ruſſiſche Geſandte am 
hieſigen Hofe, Ritter v. Potemkin Exc., iſt geſtern 
aus Wien hier angelangt, und dürfte in den nächſten 
Tagen ſeine Antrittsaudienz bei Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnig erhalten. . 

Kaffel, vom 14. October. — Se. koͤnigl. Hoheit 
der Kurfuͤrſt haben zu beſtimmen geruhet, daß, wenn 
kurheſſiſche Militairperſonen ſich eines ſolchen Ver⸗ 
gehens ſchuldig machen, fuͤr deſſen Anzeige dem An⸗ 

eber eine Belohnung geſetzlich zugebllligt iſt, dieſe 
Falle den Betrag von drei 


nzelgegebuͤhr in keinem 


Thalern uͤberſteigen ſolle. a 
In Folge einer kurfuͤrſtlichen Verordnung find bies 
jenigen Juͤnglinge, welche auf der Landes⸗Univerſſtaͤt 
die Staatswiſſenſchaften, die Philoſophie oder die 
Philologte ſtudiren wollen, hinſichtlich der Obliegen⸗ 
heit, vor ihrer Immatriculirung ein Zeugniß der 
Reife beizubringen, in Zukunft denjenigen gleich zu 
alten, welche die Akademie beziehen, 
de Medicin oder Cameral⸗Wiſſenſchaft 
zu ſtudiren. Die Erklaͤrung derſenigen, welche bei 
ihren akademiſchen Studien lediglich ihre Ausbildung 
und keine dereinftige Öffentliche Anſtellung bezwecken, 
mithin ein Maturitäts⸗Zeugniß überhaupt nicht bei⸗ 
ubringen haben, iſt unter ausdruͤcklichem Bemerken 
des deshalbigen Mangels in das ordnungsmaͤßige 
Sittenzeugniß, ſo wie bei etwa auf Begehren vorge⸗ 
nommener Pruͤfung in das deshalbige Pruͤfungszeug⸗ 


niß aufzunehmen. 
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um Theologie, 


Mainz. Im Weinbandel zeigt ſich ſeit einiger Zeit / 
ein ſehr reges keben. Nachdem man jetzt die 8 
heit erlangt hat, daß das diesjaͤhrige Gewaͤchs von 
aͤußerſt geringer Qualität ſeyn wird, werden bedeu⸗ 
tende Einkaͤufe von den Bewohnern Rheinpreußens, 
ſo wie auch von Frankfurter Kaufleuten, bei uns ge⸗ 
macht. Nach Frankfurt naͤmlich, welches in den 
mitteldeutſchen Handelsverein tritt, koͤnnen gegen⸗ 
waͤrtig unſere Weine noch zollfrei eingeführt werden, 
was ſpaͤterhin der Fall nicht mehr ſeyn duͤrfte; die 
Erlaubniß der freien Einfuhr wird deshalb von den 
Bewohnern Frankfurts benutzt, um Vorraͤthe zu bil⸗ 
den. Man kann annehmen, daß in den letzten 3 Wo⸗ 
chen in der Provinz Rheinheſſen wenigſtens 100 Stuͤck⸗ 


faß Wein verkauft worden find, wovon jedoch der bel 
weitem groͤßere Theil nach Rheinpreußen n 


iſt. Seit. der Mauthvereinigung mit Preußen find 
unſere Weine um etwa 80 bis 90 pCt. im Preiſe ge⸗ 
ſtiegen, und gelten gegenwaͤrtig 100 pCt. mehr, als 
die Rheingauer Weine. Im Handel mit Getreide 
und Saͤmereien zeigt ſich gleichfalls mehr Thaͤtigkeit 
als früher, und die Preiſe der Früchte ſteigen fortwaͤh⸗ 
rend. Die Leſe auf dem Frankfurter Stadtgebiet 
hatte bereits am 15. October ihren Anfang genommen, 
obgleich die geſetzliche Eroͤffnung des Herbſtes erſt auf 
den 2often beſtimmt war. Die Faͤulniß der Trauben, 
welche immer mehr um ſich griff, geſtattete keinen laͤn⸗ 
geren Verzug. Die Beeren find ſehr füß von Ges 
ſchmack, allein ſie ſind nicht gleichzeitig reif geworden, 
weshalb man ſich kein ſonderliches Ergebniß von der 
Kelter verſpricht. 


Frankreich. 0 


Paris, vom 16. October. — Depeſchen aus Mo⸗ 
rea vom 26ſten v. M., deren der Moniteur erwaͤhnt, 
melden, daß die Raͤumung von Ibrahims Truppen 
fortdauere. Die zweite Divifion der Aegyptier hatte 
ſo eben unter Bedeckung in See geſtochen. Dem Ad⸗ 
miral v. Rigny ſind Transportſchiffe zur Dispoſition 
geſtellt worden, um die Räumung zu beſchleunigen. 
Der General Malſon bat fein Lager um die Plaͤtze 
Meſſeniens aufgeſchlagen. Die Türken ſcheinen ges 
neigt, dem Beiſpiele der Aegyptier zu folgen und 
gleichfalls Morea zu verlaſſen. Am 25ſten waren 
5 bis 600 von ihnen nach Rumelien abgegangen. 

Die 1 55 Handels⸗Zeitung meldet Folgendes: 
„Koron iſt von der Brigade des Generals Sebaſtiant 
mit Sturm genommen worden. Unſere Truppen ha⸗ 
ben einen Eifer und einen Muth bewieſen, welche an 
die ſchoͤnſten Zeiten unſers militatrifhen Ruhmes er⸗ 
innern. Das gte kinien⸗Regiment hat einigen Vers 
luſt gehabt.“ Die Gazette de France bemerkt bei 
Mittheilung biefer über Marſeille gekommenen Nach⸗ 
richt, mit Recht, daß dieſelbe ſehr der Beſtaͤtigung zu 
bedürfen ſcheine, da, wenn fie gegründet wäre, die 


— 
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Megierung ohne Zweifel davon früher als ein Provin⸗ her mit Gewißheit darauf rechnen, daß die dadurch 


zlalblatt unterrichtet geweſen ſeyn würde, 

Das Geruͤcht von der Erhebung des Grafen d. la 
Ferronnays zum Praͤſidenten des Miniſterrathes bei 
der Ruͤckkehr von feiner Reife erhält fich fortwährend, 

Der Graf Roy iſt vorgeſtern von feinem Landſitze 
bel Epernay wieder hierher zuruͤckgekehrt. 

Der Seeminiſter, deſſen Ankunft in Nantes gemels 
det worden iſt, reiſt incognito; man glaubt, daß er 
die Militair⸗Haͤfen der Bretagne inſpiciren werde. 

Der Kriegsminifter beſuchte vorgeſtern die Quar⸗ 
tiere der koͤnigl. Garde in dem Gebäude der Militair⸗ 
ſchule, lobte die darin herrſchende gute Ordnung, fo 
wie die ſchoͤne Haltung der Truppen, lle in feiner 
Gegenwart einige Unter-Dffizlere des zten Infanterie⸗ 
Regiments in der Arithmetik, der Geometrie und der 
Geſchichte zu ſeiner volltommenſten Zufriedenheit exa⸗ 
miniren, beſichtigte demnaͤchſt das ganze Local, wobei 
er die Nothwendigkeit einiger fchleunigen Reparaturen 
erkannte, und verfuͤgte ſich hierauf nach dem Laza⸗ 
rethe Gros-Caillou, welche Anſtalt bloß fuͤr die Garde 

beſtimmt iſt, und die der Miniſter in einem in jeder 
Beziehung boͤchſt befriedigenden Zuſtande fand. 
Der Conſtitutionnel fordert den Moniteur auf, hin⸗ 
führo durch eine klarere Abfaſſung feiner Bekannt⸗ 
machungen über die allmaͤlige Ausführung der Ver⸗ 
ordnung vom 16. Juny, den beiden Oppoſitionsblaͤt⸗ 
tern jeglichen Vorwand zu benehmen, das Miniſterium 
der Schwäche oder Doppelzuͤngigkeit zu bezuͤchtigen. 

Auf den Werften zu Rochefort ſind folgende Schiffe 
im Bau begriffen: a Llnienſchiffe zu 120 Kanonen, 
2 dergleichen zu oo Kanonen, 2 dergleichen zu 90 Ka⸗ 
nonen, 1 Fregatte zu 64 Kanonen, 2 dergleichen zu 
so Kanonen, 1 Corvette zu 30 Kanonen, 1 Brigg zu 
26 Kanonen, 1 bewaffuetes Dampfſchiff von der 
Größe einer Fregatte von so Kanonen. Um den Aus⸗ 
bau dieſer verſchiedenen Kriegsſchiffe ſchneller zu voll⸗ 
enden, ſollen noch 500 Arbeiter angeſtellt werden. 

In Havre haben die auf den Schiffen als Tageloͤh⸗ 
ner beſchaͤftigten Matroſen am Morgen des 1zten er⸗ 
klaͤrt, daß ſie nicht ferner arbeiten wuͤrden, wenn 
man ihren Tagelohn nicht von 3 Fr. auf 3 Fr. 50 C. 
erhoͤhte. Da dle meiſten Capitains und Rheder ſich 
dazu nicht verſtehen wollten, ſo liegen ſeitdem auf 
Ber hen Menge von Schiffen die Arbeiten dar⸗ 

eder. 5 

Der Moniteur enthaͤlt einen Artikel, worin er das 
Publicum über die mit dem 14ten d. M. eingetretene 
abermalige Erhohung des Brotpreiſes zu beruhigen 
ſucht; die Ernte ſey fo ausgefallen, daß an feinen 
Mangel bis zum naͤchſten Spätfommer zu denken ſey; 
auch ſeyen die Preiſe auf den Marktzetteln in den Pro⸗ 
dinzen nicht viel Höher, als bisher notirt; allein zur 
Zeit der Ausſaat ſtiegen dieſelben immer; doch ſey 
dieſes Steigen nur vorübergehend und man koͤnne das 


— 


berbeigeführte augenblickliche Erhöhung. der Brot? 
preiſe nicht von Dauer ſeyn werde; nichts deſto weni⸗ 
ger werde die Regierung Maaß regeln treffen, daß di e 
dürftige Klaſſe unter dieſer Theuerung fo wenig als 
moͤglich leide, und daß die derſelben zu gewaͤhrende 
Huͤlfe, ihrem ſteigenden Beduͤrfniſſe angemeſſen ſey; 
auch wuͤrden Magazine angelegt, um die huͤlfloſeſten 
Familien waͤhrend der ſtrengen Jahreszeit vor jedem 
Mangel zu ſchuͤtzen, falls die hohen Preiſe vielleicht 
anhalten oder gar noch ſteigen ſollten; es ſey daher 
nicht der mindeſte Grund oder Vorwand zu Beſorg⸗ 
niſſen vorhanden. 5 

Aus Neufoundland iſt die Nachricht eingegangen, 
daß der Stockfiſchfang in dieſem Jahre, namentlich 
an der ſuͤdlichen Kuͤſte, ſehr ergiebig geweſen iſt. 

Seit einiger Zeit hat man hier neue Bleche, welche 
die Namen der Straßen anzeigen, eingeführt. Auf 
blauen Grund ſtehen die Buchſtaben in weißer Farbe 
und das Blech hat eine Einfaſſung von Bronzefarbe. 
Der Stoff iſt kavaſtein, worauf eine Emaille von 
Porzelaln angebracht iſt, und man bat nach den 
ſchaͤrfſten Verſuchen, wo die Bleche Säuren und heftigen 
Temperaturwechſeln ausgeſetzt waren, die Materie 
und die Aufſchrift vollkommen unverſehrt gefunden, 
ſo daß dieſe Methode zugleich ein Mittel abgiebt, un⸗ 
ausloͤſchliche und unvergaͤngliche Inſchriften, Gemaͤl⸗ 
de, Monumente rc. zu verfertigen. Dieſe Materke 
hat den Vorzug vor dem Porzelaln, daß ſie bei dem 
Brennen nicht dem zerplatzen ausgeſetzt iſt. 

Die prächtigen Arbeiten am Fort l'Ecluſe, auf dem 
Wege von Lyon nach Genf, ſchrelten, Heft man im 
Cour. fr., ſo raſch fort, daß ſie bald beendigt ſeyn 
werden. Unabhängig von der Hauptfeſtung, die das 
Defilee zwiſchen dem Fuße des Jura und der Rhone 
deckt, hat man auf dem Abhang des Berges eine 
Reihe von Schanzen, die durch gedeckte Wege unter 
ſich zuſammen haͤngen, erbaut, worin Raum fuͤr 
ſchwere Artillerie iſt, die alle Batterien, die der 


Feind jenſeits des Fluſſes (in Savoyen) anlegen 


möchte, zerſtoͤren kann, So ausgedehnt dieſe Werke 
find, fo glaubt man doch, daß eine Garniſon von 200 
Mann wochenlang ein ganzes Armeekorps aufhalten 
koͤnnen. Das Profekt, eine Feſtung zu Chatillon de 
Michaille, 4 Lieues dieſſelt des Forts ! Ecluſe zu bauen, 
ſcheint man aufgegeben zu haben, obwohl die Er⸗ 
eigniſſe von 1814 und 15 uns die Gefahr gezeigt haben, 
die uns diefe faſt ganz von Vertheidigung entbloͤßte 
Seite Frankreichs bringen kann. Eben ſo unvorſichtig 
iſt es, daß wir ſelt den 14 Jahren, wo uns Savoyen 
entriſſen iſt, noch nicht daran gedacht daben, einen 
einzigen Punkt auf dem Wege von Lyon nach Cham⸗ 
bern zu befeſtigen. 

Als ein Beiſpiel des Unfugs, der hie und da mit 
dem Paßweſen getrieben wird, erzaͤhlen unſere Blaͤt⸗ 


ie Lieutaud in La Ciotat (Provence) ein junges 
28 lbrtges Mädchen feſtnehmen, well es keinen Paß 
hakte, obſchon es von einem Neifegefährten begleitet 
wurde, deſſen Papiere voͤllig in Nichtigkeit waren. 
Ohne von der Verzweiflung „den Thraͤnen und der 
Schönheit des Mädchens gerührt zu werden, ließ der 
Beamte es nach dem Stadtgefaͤngniß abfuͤhren. Es 
war beinahe Nacht, und der Schrecken vor dem fuͤrch⸗ 
terlichen Aufenthalte machte einen ſolchen Eindruck 
auf das Maͤdchen, daß es trotz den Troͤſtungen des 
Reiſegefaͤhrten, der nicht von der Schwelle des Hau⸗ 
ſes wich, nicht aufhoͤrte, zu ſchluchzen, bis es gegen 
Morgen fill ward. Als das Gefaͤngniß geoͤffnet 
wurde, lag die Gefangene ohnmaͤchtig auf der Erde, 
und hatte die Zaͤbne ſo feſt Rr daß 
man nur mit großer Muͤhe ſie auseinanderzubeingen 
vermochte. Sie wurde nach dem Hospital gebracht 
und man iſt für ihr Leben beſorgt. Ihr Reiſegefaͤhrte 
bat keine Erlaubniß, fie zu ſehen, erhalten. f 
Ein Baͤcker in Port⸗au⸗Prince hat dem Praͤſidenten 
von Halti eln amerikan. Mehlfaß uͤbergeben, worin 
für 10,000 Gulden fulſches Papiergeld lag. 2 
Mitten in dem Dorfe Audibert bei Graſſe liegt ſeit 
undenklichen Zeiten ein gewaltiger Eiſenblock, von dem 
die aͤlteſten Bewohner nicht wiſſen, woher er gekom⸗ 
men, und der, wie eine Volksſage geht, aus den 
Wolken gekommen ſeyn ſoll. Neulich wollte man ibn 
entzweiſchlagen. Es ward an Ort und Stelle eine 
Schmiede errichtet, aber die Hitze war ſo ſtark, daß 
kein Menſch ſich ihm naͤhern konnte. Ein reifender 
Naturforſcher unterſuchte den Stein, und glaubte in 
demſelben alle Merkmale des Meteoreiſens wahrzuneh⸗ 
men. Eine von der Akademie der Wiſſenſchaften an⸗ 
geftellte Prüfung, beftätigte dieſe Meinung, und geſtern 
beſchloß die Akademle, die Regierung um den Ankauf 
dieſes Blocks für das natur hiſtoriſche Cabinet zu erſu⸗ 
chen. Die Volksſage hatte demnach wirklich recht. 


S pan ien. 


Madrit, vom 6. October. — Es ſcheint, als 
ob die Anſichten D. Miguels mit denen unſerer Re⸗ 
gierung nichts weniger als uͤbereinſtimmen wollen. 
Se. Maj. der König hat kuͤrzlich den Minlſter des 
Auswaͤrtigen nach dem Escurial kommen laſſen und 
ihm befohlen, daß alle von Portugal kommende De⸗ 
peſchen ihm (dem König) perfönlich überges 
ben werden follen, ohne daß fie vorher 
im Miniſterium geöffnet würden, 

Seit einigen Tagen wird viel von Veranderungen 
unter den Directoren des Finanz⸗Miniſteriums ges 

ſprochen, auch werden mehrere durch ihre exaltirten 
Anſichten bekannte Mitglieder des Staats⸗Raths ges 
nannt, welche nach der Provinz vertiefen werden 
ſollen. Doch ſind dies vor der Hand nur noch Ge⸗ 
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ruͤchte, und es waͤre nicht das erſte Mal „daß gerade 
diejenigen Individuen, von deren Abſetzung geſpro⸗ 
chen wird, ſich in ihren Aemtern um ſo mehr befeſtigen. 

Der Militair⸗Intendant der von Cadix kommeu⸗ 
den Franzoͤſiſchen Diviſion hat den Corregidor von 
Madrid in einer amtlichen Anzeige erſucht, für die 
Truppen Quartiere in der Hauptſtadt berelt zu hal⸗ 
ten, indem dieſelben dort einruͤcken und einige Tage 
aus ruben wuͤrden. ein Mann von 
Charakter, erwiderte dem Intendanten, daß er als 
Stadt⸗Behoͤrde keine Befehle von einem Fremden an⸗ 
i ihm ſeine voll⸗ 

Da dieſe Antwort dem 
nicht genügen kann, fo 


kommene Achtung verſichere. 
Franzoͤſiſchen Intendanten 
wird er ſich an den Konig wenden muͤſſen, um die Er⸗ 
laubniß zum Durchzuge der Franzoͤſiſchen Truppen 
durch die Hauptſtadt zu erhalten. Es iſt noch unge⸗ 
wiß, ob dieſe erfolgen wird, da der Einwohnerſchaft 
von Madrit eine bedeutende Laſt daraus erwachſen 
wuͤrde, und auch mit den Spanifchen Beſatzungs⸗ 
Trupa'n Colliſtonen vorfallen koͤnnten. Die Polizei 
hat ſo eben ein Rundſchreiben erlaſſen, in welchem 
allen hier anweſenden Geiſtlichen von außerhalb, 
welche nicht durch Koͤnigliche Erlaubniß oder dur 
ihren Beruf zum hieſigen Aufenthalte berechtigt ſind, 
der Befehl ertheilt wird, binnen 8 Tagen die Stade 
zu verlaſſen. Als Grund dieſer Beſtimmung iſt die 
zahlloſe Menge von Geiſtlichen angegeben, welche hier 
leben und die Büreaus der Miniſterien mit großen 
An ſpruͤchen und Forderungen foͤrmlich belagern, wor 
durch ſie den Gang der wichtigeren Geſchaͤfte ſehr 
aufhalten. Die innere Veranlaſſung dieſer Verord⸗ 
nung, welche man zu verſchweigen ſucht, iſt aber, 
mehrere Geiſtliche aus der Hauptſtadt zu entfernen, 
welche im Verdachte eines Einverſtaͤndniſſes mit den 
Aufruͤhrern in Catalonien ſtehen, oder doch die An⸗ 
ſichten und Wünfche jener Banden theilen. Die von 
dieſem Befehle Betroffenen ſind ſehr unzufrieden und 
äußern, man habe ſie ſogar in den Zeiten der Revolu⸗ 
tion nicht mit ſolcher Härte behandelt. In Barcelona 
iſt eine neue Freimaurer⸗Loge entdeckt worden, deren 
Mitglieder Carbonari's ſind. Nach den beſtehenden 
Geſetzen iſt für ſolche geheime Verbindungen die To⸗ 
desſtrafe feſtgeſetzt, und der General- Capitain von 
Catalonien, General Espanna, hat den Verhafteten 
nur 12 Tage zur Einrelchung ihrer Vertheidigung 
bewilligt; es find meiſt Italiener. Seit einiger Zeit 
ſcheint es in der Provinz Catalonien etwas ruhiger 
geworden zu ſeyn, wenigſtens haben ſich keine neue 
Banden gezeigt; dies verdankt man der Wachſamkelt 
des General Espanna, der bet der ganzen Bevoͤlke⸗ 
rung ſeines General⸗Capltanats gefürchtet if, Ders 
felbe war im Begriff, nach der Hauptſtadt zu Fonw 
men, hat aber Befehl erhalten, die Reiſe noch aufzu⸗ 
ſchieben, was einige als ein Symptom einer bevorſte⸗ 
benden Ungnade beim Koͤnige betrachten. 


Eingebung der Etikette war, 


Man meldet von Cabix unter dem ıften, daß die 
Stadt ganz verlaffen ſey, und daß man im Begriff 
ſtehe, ſehr viele Fäden zu ſchließen. Es ſcheint ge⸗ 
wiß, daß das gelbe Fieber fich auch in den drei Cadix 
zunaͤchſt gelegenen Orten: 


guera gezeigt hat. 


. un . 

tiffabon, vom 1. October. — Vorgeſtern wurde 
der h. Michaelstag feſtlich begangen. Es waren fehr 
viele Leute nach Hofe zum Handkuß gekommen; man 
konnte indeß leicht bemerken, daß dies nichts als 
denn nirgends ſah man 
Selbſt Don Miguel ſchien 
— Der Handel leidet noch 
Immer ſehr. Eine Menge von Raubſchiffen blokirt 
gewiſſermaßen die Haͤfen von Portugal, und ſobald 
ein Schiff von einiger Bedeutfamkeit aus denſelben 
auslaͤuft, wird es genommen. Dieß iſt am 2gften 
September dem ſchoͤnen Schiffe „der Marg. von 
Palmella“ widerfahren, das in dem Augenblick, wo 
es über die Barre ſegelte, von elnem Buenos⸗Ayres⸗ 
Caper genommen wurde. a 

Die Verhaͤltniſſe mit Spanien ſcheinen in jedem 
Augenblick ein feindlicheres Anſehen anzunehmen. 
Man weiß, daß, unter dem Vorwande eines Ge⸗ 
ſundheitscordons, ſich mehrere Regimenter an der 
Graͤnze von Portugal zuſammengezogen haben, und 
daß man gegen die Portugieſen, welche Spanien be⸗ 
treten wollen, und die Spanier, die ihnen Vorſchub 
leiſten dürften, die größte Strenge beobachtet. Auch 
haben ſich bereits einige portugieſiſche Regimenter der 
ſpaniſchen Graͤnze genaͤhert. 


England 

London, vom 15. October. — Der Koͤnigl. Preuß. 
Geſandte, Baron v. Buͤlow, begab ſich vorgeſtern mit 
Hrn. N. M. Rothſchild und in Begleitung des No⸗ 
tars Hrn. John Venn in die Bank, caſſirte und depo⸗ 
nirte dort die Summe von 49,600 Pfd. St. in ſpe⸗ 
ciellen Obligationen der durch Hrn. N. M. Rothſchild 
In London negociirten Preußiſchen Anleihe, als den 
Betrag des zwanzigſten Tilgungs⸗Termins, ingleichen 
des Zinſen⸗Ueberſchuſſes auf die bis zum r. April 
d. J. eingeloͤſten 985,000 Pfd. 

Ein engliſches Blatt giebt folgende Beſchreibung 
vom gegenwärtigen Zuftande des Koͤnlgl. Schloſſes in 
Windſor und ſeiner Umgebungen: Die fuͤr Se. Ma⸗ 
leſtaͤt beſtimmten Privatgemächer find beinahe ganz 
vollendet. Die neue, einen Halbzirkel bildende Ter⸗ 
raſſe umſchließt ohngefaͤhr 2 Morgen kandes und iſt 
zu einem Blumengarten beſtimmt, der ſich gerade vor 
den Gemächern Sr. Majeſtaͤt ausbreitet. Unter der 
Terraſſe befindet ſich ein, gegen zoo Fuß langes, Ges 
waͤchshaus mit großen gothiſchen Fenſtern. Der 


ein zufriedenes Geſicht. 
ſehr verſtimmt zu ſeyn. 
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Huelva, Faro und Hl⸗ 


fädliche Fluͤgel des Schloſſes HR bein he fertig und 
ſchließt in feiner Mitte die Haupteinfahrt in fi; der 
Bogen, den dieſer Thorweg bildet, iſt größer als man 
ihn in irgend einem andern Schloſſe in England finder, 
und die Ausſicht, die man durch denſelben hat, iſt 
außerordentlich ſchoͤn. Auf dem entfernteſten Punkt 
der dahin fuͤhrenden Straße, ſoll das Standbild 
Georg's des Dritten aufgeſtellt werden dieſes iſt ſo 
coloſſal, daß einſt 12 Arbeitsleute im Innern des 
Pferdes gefruͤhſtuͤckt haben. Die für Se. Majeſtät 
bei außerordentlichen Gelegenheiten beſtimmte Auffahrt 
iſt großartig und imponirend. — Der Teufelschurm 
an der ſuͤdweſtlichen Ecke, in welchem David, Koͤnig 
von Schottland, gefangen ſaß, iſt bis jetzt noch un⸗ 
verändert geblieben; der runde Thurm, den König 
Johann von Frankreich als Gefangener bewohnte, ſoll 
um 40 oder 50 Fuß erhöht, und zu feinen Füßen dle 


Statue Carl's zu Pferde, die früher auf einer anderen 


Stelle ſtand, aufgerichtet werden. Dieſer runde und 
der braunſchweiger Thurm gewaͤhren, aus einer ge⸗ 
wiſſen Entfernung geſehen, und in Verbindung mit 
den herrlichen Umgebungen, einen Anblick, wie man 
ihn ſo leicht nicht wieder in Europa finden dürfte, 
Bei feierlichen Gelegenheiten ſteigen die fremden Ge⸗ 
ſandten, die Koͤnigl. Miniſter u. ſ. w. unter einem 
prachtvollen Porticus aus, der in die Staatszimmer 
führt; auf dem Portlcus erhebt ſich ein Thurm, deſſen 
Styl mit der übrigen Architektur uͤbereinſtimmt. 
Rechts an der ſuͤdoͤſtlichen Seite befindet ſich der Ein⸗ 
gang zu Sr. Majeſtaͤt Prlvat⸗Gemaͤchern. Ueber 


dieſem Eingang ſpringt ein reich verzierter Baldachin 


bervor, zu dem eine leichte, nicht ſehr breite Treppe 
führt; die Thuͤren find in gothiſchem Geſchmack, ge⸗ 
täfelt, und mit Scheiben von Spiegelglas verſehen. 
Eine große und ſchoͤne Treppe, die ſich in zwei Arme 
theilt, führt von hier in die Koͤnigl. Gemaͤcher. Das 
erſte derſelben iſt ein Muſikſaal in Form eines regel⸗ 
maͤßigen Achtecks; auf einer Seite deſſelben erheben 
ſich amphitheatrallſch die Sitze für die Muſiker; die 
andere iſt für den König und den engeren Zirkel feiner 
Umgebungen beſtimmt. Dann kommen der ſchoͤne 
Speiſeſaal und die eben ſo ſchoͤne Bibliothek. Die 
maſſiven gothifchen hervorſpringenden Fenſter, durch 
welche dieſe Gäle ihr Licht erhalten, machen einen 
außerordeatlichen Eindruck. Außer mehreren ande⸗ 
ren Scheiben enthaͤlt jedes dieſer Fenſter 4 Scheiben, 
von denen jede 5 Fuß hoch und ohngefaͤhr 2 Fuß breit 
iſt. Zwiſchen den Fenſtern find in diefen und in allen 
andern Zimmern Spiegel, und ihnen gegenuͤber wieder 
andere angebracht, wodurch ſich die in ſelbigen ſich 
aufhaltenden Perſonen bis ins Unendliche vervielfaͤl⸗ 
tigt ſehen. Die Seitenelſche im Speiſeſaal find von 
Roſenholz, reich mit Bildhauer⸗Arbeit verziert und 
mit Gold ausgelegt; Stuͤhle und Sopha's ſind von 
Wallnuß⸗ und Roſenholz und die Ueberzuͤge fo wie 
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Fenſter⸗Vorhaͤnge von Atlas oder Seidenſtoffen, die, 
wie Alles, was zum Meublement gehoͤrt, nach des 
Königs ausdruͤcklichem Willen, engliſches Fabrikat 
find, An die Bibliothek ſtoͤßt das Schreibezimmer 
Sr. Mafeſtaͤt mit einem kleinen Cabinet, deſſen Schluͤſ⸗ 
ſel nie aus des Koͤnias Haͤnden koͤmmt, indem darin 
die Prlvat⸗Papiere Sr. Majeſtaͤt aufbewahrt werden. 
Das Hauptgemach im Braunſchweiger Thurm iſt der 
Fruͤhſtuͤckſaal. Ein praͤchtiger Corridor fuͤhrt von 
bier zu den Beſuchzimmern, die indeſſen noch nicht 
ſobald vollendet ſeyn duͤrften. Im Corridor befinden 
ſich mehrere Familien⸗Gemaͤlde don Zoſſany und Zuc⸗ 
carelli und eine große Anzahl von Bildniffen ausge⸗ 
zeichneter Perſonen, wie z. B. von Nelſon, St. Vincent, 
Lord Moira ꝛc.; es iſt aber noch viel leerer Platz vor⸗ 
banden und bis jetzt noch nicht entſchieden, ob Sr. 
Majeſtaͤt kleine aber ausgeſuchte Sammlung von Ge: 
maͤlden aus der hollaͤndiſchen und flamlaͤndiſchen 
Schule hierher, oder in die neue Waterloo-Gallerie 
gebracht werden ſoll. Gegenwaͤrtig ſind die Arbeiter 
am meiſten mit der St. George⸗Halle und dem großen 
Ballſaal beſchaͤftigt; die erſte koͤmmt an Größe der 
Weſtminſter⸗Halle nahe. Herr Whatville, der den 
Bau leitet, ſagt das engliſche Blatt am Schluſſe ſeiner 
Beſchreibung, hat Urſache auf ſein Werk ſtolz zu ſeyn, 
weil er, ohne das Gerlngſte im Styl und im Charak⸗ 
ter des urſpruͤnglichen Gebaͤudes geaͤndert zu haben 
Bequemlichkeit und Pracht in allen Theilen auf das 
Geſchickteſte zu vereinigen gewußt hat. a 

Der Sun ſagt: Wir koͤnnen die Gerüchte, daß der 
Herzog von Wellington bei einem Contract zur Lieferung 
don Schießpulver der Mindeſtfordernde geweſen iſt, 
vollkommen beſtaͤtigen. Se. Gnaden haben ſeit kurzem 
ſich mit einem ſolchen Eifer an politiſche Oekonomie, 
ſowohl an die innere als auswaͤrtige gegeben, daß die 
Eingebornen ganz verwundert daruͤber ſind. Wenn 
Se. Gnaden das alte Schießpulver den Ruſſen ver⸗ 
kauft hat, fo hat er verftändiger hierin gehandelt, als 
man vielleicht glauben duͤrfte, indem er es fuͤr vor⸗ 
treffliche Politik hlelt, den Ruſſen Schleßpulver zu 
verkaufen, was wir nicht brauchen; er hat dle Ruſſen 
darin in der Generalkunſt uͤbertroffen. Und dann war 
Se. Gnaden der Meinung, daß es doch viel beffer 
wäre, das Pulver zu Geld zu machen, als bei einem 
zweiten „ungelegenen“ Navarin — zu Rauch. — Nach 
demſelben Blatt verſammelt ſich das Parlament erſt 
nach Neufahr wegen des unerwarteten Ausgangs des 
Ruſſiſchen Feldzuges, und hat der Herzog von Welling⸗ 
ton den Rels⸗Effendl in einem Schreiben feiner hohen 
Achtung verſichert. 

Bei Anführung einer Nachricht aus Dublin, daß 
man dort behauptet, es ſey eine Bill zu Gunſten der 
Katholiken im Werke, und der Plan, das Parlament 
früher als gewöhnlich zuſammen zu berufen, ſey nicht 
aufgegeben, macht ein engliſches Blatt folgende Be⸗ 
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merkung: „Ein Gerücht dieſer Art iſt uns in den letz⸗ 
ten 5 oder 6 Tagen aus guten Quellen zu Ohren ges 
kommen, und wir wuͤnſchen herzlich, daß es ſich be⸗ 
ſtaͤtigen möge, So viel iſt gewiß, daß der jetzige 
ſchwankende Zuſtand nicht lange dauern kann, und 
daß der Herzog v. Wellington in wenigen Tagen ein 
Stillſchwelgen brechen muß, das eben ſo nachtheilig 
als unnoͤthſg iſt.“ 


Die Dublin⸗Evening⸗Poſt ſtellt in einem langen 


Artikel die Huͤlfsquellen dar, welche Irland, ſobald 
die Regierung ſich die Einwohner durch freiere Ein⸗ 
richtungen und eine geregeltere Verwaltung des fans 
des geneigt zu machen wiſſe, für das brittifche Reich 
darbiete. Bel den verwickelten Angelegenheiten Eng⸗ 
lands in Bezug auf feine äußeren Verhaͤltuiſſe, bei 
der Bedraͤngniß, in welche es unter den jetzigen um⸗ 
ſtaͤnden durch die Korn- Geſetze verſetzt werde, und 
bei dem Drucke der Staats⸗Schuld, ſey Irland ſchon 
etzt für das vereinigte Königreich von hoher Michtigs 
keit; noch mehr aber werde diefelbe ſteigen und von 
noch groͤßerem Nutzen werde es fuͤr Großbritannien 
ſeyn, wenn dle Inneren Zwiſtigkeiten gedämpft ſeyn 
wuͤrden, und wenn man dieſes fruchtbare und inner⸗ 
lich reiche Land nicht ferner ſo vernachlaͤſſigte, als es 
bisher geſchehen. : 

Der Liverpool Merkury aͤußert mit Unwillen, daß 
in Frankreich eine ſtarke Stimmung gegen die Eman⸗ 


cipation der Katholiken in Irland herrſche und daß 


ein in dieſem Sinne geſchriedenes Werk in Paris er⸗ 
ſchlenen ſey. Die Morning⸗Chronicle knuͤpft hieran 
einige Bemerkungen uͤber das engliſche Oberhaus, 
welches, wie ſte meint, bisher den Miniſtern allein 
die Hände gebunden habe. Nachdem fie mit der groͤ⸗ 
ßeſten Heftigkeit über die Vorurtheile geſprochen hat, 
welche unter den erblichen Pairs herrſchen, ruft fie 
aus: „Und dieſe Verſammlung lenkt unſere Schick⸗ 
ſale! Es iſt gut für uns, daß uns die Lage unſeres 
Landes ſchuͤtzt und daß wir einige Fehler mehr begehen 
koͤnnen, als jeder andere Staat.“ 


Die proteſtantiſchen Geiſtlichen des Diaconats Sut⸗ 
ton in der Grafſchaft Kent, haben 


leat. Sic widerſtreben der Emancipation, weil fie 
fürchten, „daß das Verfahren der roͤmiſchen Katho⸗ 
liken in Irland den proteſtantiſchen Einrichtungen des 
vereinigten Koͤnigreichs hoͤchſt gefährlich ſey und 
offenbar die Umſtuͤrzung des chriſtlichen Glaubens bes 
zwecke.“ 

„Wir find’ (fagt der Globe, feiner Verficherung 
zufolge auf authentiſche Nachricht geſtuͤtzt) „ſo gluͤck⸗ 
lich, die Bewegungen unter den Anhaͤngern Don 
Miguel's in Liſſabon, welche in Folge der bekannt 
gewordenen Ankunft der jungen Königin in England, 


Statt gefunden haben ſollten, und die gleichzeitige 


- eine öffentliche Ers - 
klaͤrung ibrer Geſinnungen gegen die Katholiken abge⸗ 
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Ermuthigung der treuen Anhänger Don Pedro's bes 
ftätigen zu fönnen, Don Miguel hatte ſogar den letz⸗ 
ten Berichten nach, ſchon feine größten Koſtbarkeiten 
an Bord zweier im Tajo liegenden Fregatten geſandt. 
Einen Miniſter will man bei Hofe feine Beſorgniſſe 
uͤber die Folgen haben aͤußern hoͤren, welche dleſes 
Ereigniß für Don Miguel haben koͤnne.“ 


Die Times ſpricht über einen, im Morning- Herald 
befindlichen, einen Angriff auf die junge Königin von 
Portugal, namentlich auf ihr jugendliches Alter, ent⸗ 
haltenden Artikel, ihren Unwillen aus. „Die Auf⸗ 
merkſamkeit,“ äußert fie, welche man der Königin 
ſchuldig iſt, entſpringt nicht aus perſoͤnlichen Ruͤck⸗ 
ſichten, ſondern daraus, weil ſie, ſie mag nun jung 
oder alt ſeyn, die Repraͤſentantin gewiſſer großer 
Intereſſen iſt, welche ſowohl dle Rechte ihrer Nation 
als auch die Ehre und den guten Glauben derjenigen 
Souveraine, die ſich in die portugleſiſche Frage ges 
miſcht haben — beſonders die Ehre und den guten 
Glauben der brittiſchen Regierung welche in Portugal 
alt die Schutzgoͤttin des Thrones und des Volkes bes 
trachtet wurde — auf das Lebhafteſte intereſſiren. 


Am letzten Sonnabend fand in der London⸗Tavern 
eine Verſammlung ſtatt, um Unterſchriften zur un⸗ 
terſtuͤtzung der, durch die gegenwärtig in Gibraltar 
berrſchende Peſt in Noth Gerathenen zu ſammeln. 
Der Praͤſident begann mit Ableſung eines, von dem 
Gouverneur von Gibraltar erlaſſenen Aufrufes an die 
WMildthaͤtigkeit des dortigen Publikums, um diejeni⸗ 
gen ihrer Mitbruͤder vom Hungertode zu retten, die 
gezwungen waren, ſich aus der Stadt auf neutralen 
Boden zu fluͤchten, und denen die beſtehenden Anſtal⸗ 
ten von Seiten der Regierung keine ausreichende Hülfe 
bieten koͤnnen, und ſchlug darauf die Bildung eines 
Ausſchuſſes vor, um über die deſten Maaßregeln zu 
berathſchlagen, wie dieſen Ungluͤcklichen geholfen wer⸗ 
den koͤnne. In Folge deſſen ward der Ausſchuß erz 
waͤhlt und die oͤffentliche Bekanntmachung beſchloſſen, 
daß das Handlungshaus Vere, Ward u. Comp. Un⸗ 
terzeichnungen zu dieſem wohlthaͤtigen Zweck entgegen 
nehmen wuͤrde. f 


Herr Robert Owen hat der mexicaniſchen Republik, 
und der Regierung von Coahuila und Texas ein Me⸗ 
morial uͤberreicht, in welchem er feinen, und den 
Wunſch mehrerer Land⸗Eigenthuͤmer zu erkennen giebt, 
eine Strecke von mehreren Millionen Morgen Landes 
zu colonifiren und den Vorſchlag macht, zur Erreis 
chung dieſes Zweckes ein befonderes Verwaltungs⸗ 
Syſtem aufzuſtellen. . 

Es werden hier jetzt in einem Panorama 11 ver⸗ 
ſchiedene Scenen aus dem tuͤrkiſch⸗griechiſchen Kriege 
gezeigt, wobei natürlich Navarin und die dort vorge⸗ 
fallene Seeſchlacht nicht vergeſſen iſt; die Gegenſtaͤnde 
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ſind gut gewaͤhlt und das Ganze mit Geſchmack und 
Kunſt ausgefuͤhrt. 

Der Verfaſſer elnes Schreibens an den Herausge⸗ 
ber des Courier beſchwert ſich uͤber die Vertheidiger 
des Lord Byron und behauptet, es ſey wuͤnſchens⸗ 
werth, daß demſelben kein Monument in der Weſt⸗ 
minſter⸗Abtei gewährt werde, da feine Werke meiſt 
lrreligtoͤſe Geſinnungen enthielten. 

In Folge des außerordentlichen Steigens der Brod⸗ 
preiſe verſammelte ſich auf den Inſeln Guernſey und 
Jer ſey eine Menge Menſchen von den aͤrmeren Klaſſen, 
und erſuchte den Statthalter, Sir Colin Halkett, fi 
ihrer anzunehmen. Dieſer verſprach, ein Magazin 
anzulegen, um ſie im Fall einer Hungersnoth vor 
Mangel zu ſichern. 

Die Bankiers im Weſtende der Stadt haben den 
Beſchluß gefaßt, ihre Comptoire um 9 Uhr Morgens 
zu Öffnen und um 4 Uhr zu ſchließen, waͤhrend fie 
ſonſt um 10 Uhr geöffnet und um 5 Uhr gefchloffen 
wurden. Dadurch wird naͤmlich die Unterbrechung, 
welche das Mittagseſſen der Diener verurſachte, ver⸗ 
mieden, und der Gang der Geſchaͤfte befoͤrdert. Die 
neue Einrichtung ſoll mit dem 1. Jan. 1829 beginnen. 

An der Helrath zwiſchen der berühmten Saͤngerin 
Miß Paton und dem Lord Wm. Lennox (Sohn des 
Herzogs von Richmond) kann nicht laͤnger gezweifelt 
werden, da der Lord fie nach Pork begleitete, und 
beide, auf die Einladung des Erzbiſchofs, in deſſen 
Pallaſte in Biſpopsthorpe abſtiegen. 


Niederlande. 


Bruͤſſel, vom 16. October. — Se. Mejeſtaͤt der 
König iſt geſtern Abend vom Schloſſe Loo in biefiger 
Reſidenz angekommen. JJ. KK. HH. der Prinz und 
die Prinzeſſin Friederich ſind geſtern mit der jungen 
Prinzeſſin Tochter, nachdem ſie in Breda uͤbernachtet 
hatten, wo der Prinz die neue Militalr-Academie bes 
ſichtigte, hier eingetroffen. — Die Getrelde-Einfuhr 
in unſer Land ift in dleſem Jahre ſehr bedeutend ges 
weſen. Nach einem ungefaͤhren Ueberſchlage ſind in 
den erſten neun Monaten d. J. in die Haͤfen von Ant⸗ 
werpen, Amſterdam und Rotterdam 688, zo Hectoliter 
Weitzen, 726,300 Hectollter Korn und 192,990 
Hectoliter Gerſte eingeführt worden. Außerdem ſind 
noch große Quantitaͤten in andere Staͤdte, namentlich 
nach Schiedam gebracht worden. Von letzterer Stadt 
iſt es bekannt, daß jedes Jahr große Kornmaſſen auf 
ihre Maͤrkte kommen. ©, 


KEITEN EN 8 

Rom, vom 9. October. — Das erſte Dampf⸗ 
ſchiff, das man auf der Tiber geſehen, iſt am 28. v. 
M., Angeſichts dieſer Hauptſtadt, erſchlenen. Es 
iſt daſſelbe das bereles auf dem Po Fahrten gemacht, 
und iſt beſtimmt, die Schiffe, die von der See kommen, 


Green⸗Bay. 


ſtromaufwaͤrts in die Stadt zu bringen. Es iſt 80 F. 
lang, 18 breit, und hat außer der Maſchine, 41 
Tonnen Laſt. Eine ungeheure Menſchenmaſſe ver⸗ 
ſammelte ſich, dieſes neue Schauſpiel zu ſehen. Der 
Cardinal Somaglia und mebrere ſehr angeſehene Per⸗ 
ſonen ſahen, vom Zollhauſe aus, der Fahrt mit zu, 
und ſeitdem hat der Zulauf der Menge nicht aufge⸗ 
boͤrt. Das Schiff und feine Einrichtung finden all- 
gemeinen Beifall, und die Vortheile, die es gewährt, 
werden nach Verdienſt gewürdigt, 5 
Nach einer Duͤrre von 5 Monaten haben wir jetzt 
feit 10 Tagen Regen. Am zien d. M. iſt in Zagarolo 
bei Paleſtrina eine alte Frau vom Blitze getoͤbtet 
worden. N 
Der neue franzoͤſiſche Botſchafter beim helligen 
Stuhle, Vicomte de Chateaubriand, traf am 1. Octo⸗ 
ber zu Bologna ein, und ſetzte am aten feine Reiſe 
nach Rom fort. Er wird zum ꝛaten d. hier erwartet. 


Nordamerikaniſche Freiſtgaten. 
Die Times enthält folgende Nachrichten aus New⸗ 
Yorker Blättern bis zum 16. September: Wie es 


beißt, ſoll das Fort Niagara unverzüglich mit 4Com⸗ 


pagnien Nordamerikaniſcher Iufanterte beſetzt, und 
das Hauptquartier der, an der Grenze ſtehenden Bor 
ſten werden. Auch in Werten fol das Kriegs⸗Depar⸗ 
tement einige neue Einrichtungen getroffen und unter 
andern Befehl gegeben haben, die Forts Dearbon und 
Fratiot wieder zu beſetzen. Die wichtigſte Maaßregel 
möchte indeſſen die Errichtung eines neuen Poſteus, 
zwiſchen den Fluͤſſen Fox und Outsconſin, in der von 
Indianern bewohnt en Grafſchaft Winnebago ſeyn. 
Durch den letzten Traktat von Green⸗Bay er hielten 
die Indianer dazu die Exlaubniß. Dieſer Poſten wird 
mit dem Namen Fort Winnebago bezeichnet, und mit 
2 Compagnien Nordamerikaniſcher Infanterte beſetzt 
werden. Es wird das ganze, zwiſchen der Kette der 
weſtlichen Seen und dem Miſſtſippi⸗Strom liegende, 
und ſich ungefähr 6 Meilen weit erſtreckende Land be. 
berrſchen. Seine Lage bildet beinahe den Mittelpunkt 
zwiſchen der Hundewieſe, dem Miſſiſippk und der 
Die Abtretung dieſes Diſtriktes an die 
Vereinigten Staaten gehoͤrte zu den Gegenſtaͤnden, 
die im letzten Tractat von Green⸗Bay verhandelt wur: 
den. Der Kauf ward nicht gemacht, wohl aber die 
Erlaubniß ausgewirkt, den Bergwerksdlſtrict zu be⸗ 
ſetzen, bis die bei dem Verkauf berheiligten Indianer 
ſich zu einer Berathſchlagung verſammeln koͤnnen, was 
wahrſcheinlich im naͤchſten Sommer in Galena Statt 
finden wird, wo dieſe Sache gewiß zu Stande kommt. 
An der Zwiſchenzeit wollen die Indianer ſich über die 
Anzahl der Weißen genau unterrichten, zu welchem 
Zweck 15 der Vornehmſten auf ihrem Wege nach 
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lands kommen, verſichern, 


und der Ertrag tbeilweiſe ergiebiger, theilwei 


Washington in Detroit angekommen waren; beab 

ſichtigten vor ihrer Rückkehr „die Seehaͤfen in Neu 

England und blele im Janern des Landes liegende 

nd a au l 55 wird ohne Zweifel einen 

großen Eindruck auf die Wilden m i 

5 ga achen, die ſich bisher 
en hielten. Sie werden ſich bald von ihrem Jrrthum, i 
inſicht der numerären Staͤrke der 5 d 


der letzteren Tapferkeit auf die Probe 


Schiffahrt zwiſchen den Fluͤſſen 
vollſtaͤndig in Gang zu bringen 

kurzen Strecke durch den e ee en 
den bedeutenden Auswanderungen einen Weg 


er nn —— 
Miscellen. a 


In der allgemeinen Augsburger Zeitung wirb je £ 
die früher verbreitete Nachricht, daß die Ruſſen die 
Alands⸗Inſeln mit 6000 Mann beſetzt hätten, als 
grundlos widerlegt. 

Der kalſerl. ruſf. Uras zur neu, 8 
bung, iſt, wie Reiſende, die ails ee ene 


der groͤßten Begeiſterung aufge⸗ 
nommen worden. Die Diſtriktsbeamten wetteifern 
mit den Gutsbeſitzern, jene Verfuͤgung in moͤglichſt 
ſchnelle Ausführung zu bringen, und man darf wohl 
nicht bezweifeln, daß innerhalb weniger Monate die 
Abgaͤnge, welche die ruſſ. Heere erlitten, ſich weit 
ſtaͤrker werden erſetzt finden. Die Straße von Tula 
nach Kiew iſt mit Gewehrtransporten bedeckt, woraus 
man ſchlteßen darf, daß dieſer letztere Ort ein Haupt⸗ 
ſammelplatz der neuen Aushebungen werden wird. 


KWT f 

Ein Engliſcher Schriftſteller hat berechnet viel 
Kubikfuß Kaffee in Europa jährlich ne He 
und gefunden, daß ſich daraus ein Fluß t n 10 Stun⸗ 
den Länge und z bis 4 Fuß Tiefe bilden ließe. (Die 
Breite dieſes Kaffeeſtromes iſt nicht angegeben.) 


In Ungarn iſt die Weinleſe groͤßtenthells voruͤber, 
\ fe ges 
ringer, als im vortgen Jihre. Die Qualitat 
jedoch der des vorigen Jahres vorzuziehen, 10 
Beilage 
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Beilage zu No. 255. der privilegirten Schleſiſchen 
5 Vom 27. October 1828. 
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M i le n 

Privatbriefe aus London — heißt es in einem oͤffent⸗ 
lichen Blatte — ſchildern den Zuſtand des Königs als 
ſehr bedenklich, und man fürchtet, daß die Nachricht 
vom Hintritt ſeiner zaͤrtlich gellebten Schweſter (der 
verwittweten Koͤnigin von Wuͤrtemberg) die Gefahr 
noch vergroͤßern duͤrfte. Der eventuelle Fall einer 
Obronveraͤnderung kann nach der allgemeinen Anſicht 
des engliſchen Publikums einen totalen Miniſterwech⸗ 
fel herbeiführen. Indeſſen ſucht Wellington den 
Sturm, der von Innen und Außen droht, ſo gut als 
möglich zu beſchwöͤren, und fol mit bedeutenden Bes 
willigungen für die triändifchen Katholiken umgehen. 
Wenn nur nicht ze ſpaͤt! MNauͤrnb. Z.) 


Unter den Zwecken und Reſultaten, ſchreibt man 
aus Frankfurt a. M., welche die kurzlich hier ſtattge⸗ 
habte Verſammlung ſaͤmmtlicher Mitglieder der 

amilie Roté ſchild gehabt haben ſoll, wird auch die 
ER eines Fidei-Commiſſes genannt. Nach 

den deßfallſigen Angaben, welche ich jedoch nicht zu 


verbuͤrgen mir erlaube, ſoll ſich dieſe Stiftung auf die 


Summe von vier Millionen Gulden belaufen. Nicht 
bloß das Capital, ſondern auch die Zinſen ſollen, bis 
zum Eintritte gewiſſer Umſtaͤnde, die fuͤr jetzt wenig⸗ 
ſtens keineswegs zu den Wahrſcheinlichkeiten gehoͤren, 
wohl aber bei dem Wechſel aller menfchlichen Dinge 


nicht unmöglich find, vollkommen unantaſtbar bleiben, 


die jeweilige Verwaltung der Stiftung aber der Ober⸗ 
aufſicht der betreffenden Staatsbehoͤrde unterworfen 
werden. 8 


Bei den bedeutenden Bauten, welche jetzt in der 


poln. Stadt Czenſtochau aufgefuͤhrt werden, hat man 
kuͤrzlich in einem alten Schanzwalle, welcher abgetra⸗ 


gi wurde, ein kupfernes Gefäß mit einer großen 
taffe alter Geldſtuͤcke und Medailfen, aus verſchie⸗ 
denen Zeiten ausgegraben. Die neueften find unter 
der Regierung Johann Kaſimirs (1648 — 1669) ge 
prägt, und das Ganze iſt wahrſcheinlich während der 
Schwedenzeit vergraben worden. Man hat dieſen 
ſeltenen Schatz dem poln. Münzkabinet in Warſchau 
uͤberſandt. Einen noch bedeutenderen Fund der Art, 
hat ein Bauer bei dem 
Stubben in dem benachbarten Walde gethan. Die 
Münzen befanden ſich ebenfals in einem kupfernen 
Gefäge,. die neueſten darunter zeigen das Gepraͤge 
Jobanns III. (Sobieskt 1673 — 1696.) Nach den 
großen offentlichen Anlagen zu Czenſtochau, den dort 
Immer mehr ſich niederlaſfenden ausland. Fabrikanten, 


Ausroden eines kiehnenen 


* 


Zeitung. 


und der in wenigen Jahren ſo ungemein geſtiegenen 
Bevoͤlkerung, laßt ſich ſchließen, daß ſich dieſe Stadt 
in Kurzem zu einer der bedeutendſten im Koͤnigreiche 
erheben werde. 2 


Getreide Berichte. 2 g 
Amſter dam, vom 18. October. — In Waitzen 
hat geſtern ein guter Umſatz ſtatt gefunden, mit Rog⸗ 
gen und Hafer aber war es ſtille. Die Preife waren, 
wie folgt: 128 bis 130pf, bunter Polniſcher Waitzen 
380 à 390 Fl. im Entrepot, 123, 124 bis 129pf, 
tother Königsberger 330, 335 à 350 Fl., raspf. 
Pommerſcher 330 Fl., 12 4pf. Nordhollaͤndiſcher 319 
Fl., 126pf. Bandholmer 315 Fl., 127 bis 129pf. 
Mecklenburglſcher 325 à 335 Fl., im Entrepot, 127 
bis eopf. alter Rheiniſcher 320 à 328 Fl.; 12ıpf. 
Kurſcher Roggen 190 Fl., 119pf. Preuſſiſcher 178 Fl., 
beides im Entrepot; 93 bis forpf. neue Frleſiſche 
Winter⸗Gerſte 118 à 145 Fl.; gspf. dicker Hafer 
120 Fl., leichter 72 à 80 Fl. 

London, vom ıgten October. — Mit 
Waitzen iſt es ſchon einige Tage flau geweſen und 
deſſen Preis, neuer wie alter, heute reichlich 3 S. 
niedriger zu notiren; in ſolchem unter Schloß iſt geſtern 
und heute nichts umgeſetzt worden. Die Gefaͤlle von 
Waitzen find 1 S. niedriger, als in voriger Woche. 
Das wenige, was ven Roggen zu Markte kommt, 
findet Nihmer zu 2 S. hoͤberen Preiſen. Schoͤne 
Malzgerſte ward willig 2 S. höher bezahlt, und in 
fremder unter Schloß find einige Verkaufe zu 3 S. 
hoͤheren Preiſen als die von voriger. Woche gemacht 
worden. In Engl. Hafer hat eben kein lebhafter Um⸗ 
ſatz ſtattgefunden. Für Futterhafer unter Schloß iſt 
viele Frage, es iſt aber faſt gar keiner am Markte. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Freunden und Verwandten die frohe Anzelge, daß 
meine Frau am 18. October mich in gluͤcklicher Entz . 
bindung mit einer Tochter erfreut hat. Wer unſere 
früheren Schickſale kennt, wird dieſe Nachricht nicht 
ohne Antheil vernehmen. Gott erhalte uns das Kind! 
iſt unſer taͤgliches Gebet. 5 

Schloß Sul, den 21. October 1828. 

Anton Maria Graf Matuſchka. 


Theater ⸗ Anzeige. 
Montag den 27ſten, zum Erftenmate: Das eln⸗ 
ſame Haus. kuſtſpiel in 3 Auffuͤgen nach dem 
Franzoͤſiſchen von Caſtelli. — Hierauf: Das 
Feſt der Handwerker. 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Bretſchneider, K. G. Hand buch der Dog 
nratik der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 2 Bde. 
ste verm. Aufl. gr. 8. Leipzig. 5 Rehlr. 

Das Proſelitenmachen, kein Vorwurf, ſondern 
heilige Pflicht einer chriſtlichen Confeſſion. 8. Leip⸗ 
zig. br. 5 Sgr. 

Der Nationaliſt, kein evangeliſcher Chriſt. 
Beleuchtet mit Vernunft und Schrift. Von E. 
Chriſthold. gr. 8. Leipzig. br. 12 Sgr. 

Der Menſch im Umgange mit Gott, ein Ge⸗ 
bet⸗ und Erbauungsbuch fuͤr katholiſche Chriſten, 
von P. J. Engl. Ste Aufl. 12. Prag. 25 Sgr. 

Guͤrker, F., Die Veredlung der Obſtbaͤume 

und der Sbſtbaumſchnitt. iſter Theil mit 3 Tafeln 
Abbildg. 8. Quedlinburg. 20 Sgr. 

Pharmaceutiſche Waarenkunde, mit illum. 
Kupfern von Dr. F. Göbel, rſter Bd. 48 Heft. 
gr. 4. Eiſenach. br. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Syſtematiſche Bilder: Gallerie zum 
Converſations⸗Lexikon, auch anpaſſend zu 
jeder andern Encyelopaͤdie oder Zeitungs⸗ 
Lexikon, in 226 lithographirten Blättern. 
Dritte Auflage. Preis: 9 Rthlr. 28 Sgr. 


Dieſe eben ſo intereſſante als belehrende Sammlung, 
die auf 226 Blaͤttern ſehr gelungene bildliche Darſtel⸗ 
lungen von beinahe 5000 Gegenſtaͤnden aus faſt allen 
Gebieten des menſchlichen Wiſſens enthaͤlt, verdient 
nicht blos den Beſitzern des Converſations-Lexikons, 
ſondern jedem gebildetem Manne, beſonders aber der 
ſtudirenden Jugend angelegentlichſt empfohlen zu wer⸗ 
den. Aus den beſten und koſtbarſten groͤßeren Kupfer⸗ 
werken aͤlterer und neuerer Zeit werden hier die mich? 
tigſten Gegenſtaͤnde aus allen drei Reichen der Natur, 

erner die Trachten, Sitten, Gebraͤuche, Werkzeuge, 

eraͤthe, Waffen u. ſ. w., ſo wie auch die Gotthei⸗ 
ten und religioͤſen Ceremonien der merkwuͤrdigſten 
Voͤlker der Vor- und Mitwelt in ſehr anſprechenden 
und ſauberu Abbildungen veranſchaulicht. Zugleich 
ſind in ſehr angemeſſener Auswahl und Reihefolge 
die beruͤhmteſten Bauwerke, Tempel, Grabmaͤler, 
Palaͤſte, Haͤuſer und andere Monumente der Inder, 
Meder, Aegypter, Griechen, Etrusker, Roͤmer und 
der verſchiedenen Voͤlker des Mittelalters und der 
neueren Zeit hier bildlich dargeſtellt. Und ſo glauben 
wir denn, daß dieſe bei ihrer Reichhaltigkeit wirklich 
wohlfeile Sammlung der intereſſanteſten Gegenſtaͤude 
fuͤr gebildete Eltern und Erzieher, fuͤr Lehrende und 
Lernende, beſonders auch als Weihnachtsgeſchenk fuͤr 
die wißbegierige Jugend hoͤchſt willkommen ſeyn wird. 
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Oeffentliches Aufgebot. 

Auf den Antrag der General⸗Landſchafts⸗Direetlon 
zu Breslau werden von dem unterzeichneten Koͤntg⸗ 
lichen Ober⸗Landes⸗Gericht alle diejenigen, welche an 
den auf dem Gute Klein⸗Schmogra k. W. No. 23. 
zu Ein Hundert Reichsthaler Courant eingetragenen 
zum Liegnitz⸗Wohlauſchen Fuͤrſtenthums-Landſchafts⸗ 
Syſtem gehörigen Pfandbriefe und die davon ruͤckſtaͤn⸗ 
digen Zinſen als Eigenthuͤmer, endlich als Ceſſiona⸗ 
rien oder Erben derſelben Pfand⸗ oder fonftige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, hlerdurch 
aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren 
Angaben angeſetzten Termine den 28ſten Januar 
1829 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten 
Commiſſarius Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Kunowsky auf dem hieſigen Sber⸗Landes⸗ 
Gericht im Partheien-Zimmer entweder in Perſon 
oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen auf den Fall 
der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz-Com⸗ 
miſſarlen der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Enge, Zus 
ſtiz-Commiſſarius Dziuba und Juſtlz-Rath Wirth 
vorgeſchlagen werden, anzumelden und zu beſcheini⸗ 
gen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Die 
in dem angeſetzten Termine ausbleibenden Intereſſen⸗ 
ten werden mit ihren Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es 
wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen 
nee En 8 n für 
erloſchen erflärt und in dem Hypothekenbuche bei 
gehafteten Gute geloͤſcht ee 8 u nee 

Breslau den aten October 1828. 

Koͤniglich Preußiſch Ober⸗Landes⸗ Gericht 
von Schleſien. 
Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Sber⸗Lan⸗ 
des⸗ Gerichts wird in Gemaͤßheit der §. 137. bis 
146. Tit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen Land-Rechts den 
unbekannten Glaͤubigern der am asſten Januar 1827 
zu Polniſch-Neudorf verſtorbenen Johanne Theodore 
unverehlichte Lindner die bevorſtehende Theilung 
der Verlaſſenſchaft hiermit oͤffentlich bekannt gemacht, 
mit der Aufforderung: ihre etwanigen Anſpruͤche an 
dieſelbe binnen drei Monaten anzumelden, widrigen⸗ 
falls ſie es ſich ſelbſt beizumeſſen haben, wenn ſie 
fünftig damit an jeden einzelnen Mit-Erben, nach 
Verhaͤltniß ſeines Erb-Antheils werden verwieſen 
werden. Breslau den gten October 1828. 

Königlich Preuß. Ober-Landes-Gericht von 
Dber » Schlefien. j 
Edictals Citatiom 

Die Mgria Eliſabeth verwittwete Mehlhaͤndler 
Fiedler, geborne Großer, if hlerſelbſt am a0ſten 
Februar 1824 mit Hinterlaſſung eines Vermoͤgens 
von 140 Rthlr. 4 Sgr. 14 Pf. verſtorben, welches 
ſich im Depoſitorio des hieſigen Koͤnigl. Stadtgerichts 
befindet. Da ſaͤmmtliche Perſonen, die ſich als Er⸗ 
bespraͤtendenten gemeldet haben, theils der Erbſchaft 
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aus druͤcklich entſagt haben, theils der ihnen geſtellten 
Warnung gemäß, ihres ungehorſamen Ausbleibens 
wegen dafür anzunehmen find, als koͤnnen fie fich nicht 
legitimiren; fo werden alle unbekannten Erben und 
Erbnehmer der Erblaſſerin in Gemaͤßheit des $. 146. 
Tit. 51. und §. 6. und 7. Tit. 37. Th. 1. der Allge⸗ 
meinen Gerichts⸗Ordnung hierdurch aufgefordert, ſich 
vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 20ſten April 
1829 fruͤh um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath 
Forche hierzu anberaumten Termine mit ihren Anz 
fprüchen ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und das 
ſelbſt weitere Anweiſung zu erwarten. Sollte ſich bis 
dahin Niemand gemeldet haben, ſo faͤllt der Nachlaß 
als ein herrenloſes Gut der hieſigen Kaͤmmerei an⸗ 
heim. Breslau den zaften April 1828. a 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Bekannimachung. 
Die Holzverkaufspreiſe auf den ſtaͤdtiſchen Holzhoͤ⸗ 
fen por dem Ohlauer⸗, Ziegel-, Oder⸗ und Nico⸗ 
laitbore, des Kiefern ⸗ und Fichten⸗Brennholzes 
find vom ıflen November c. ab, um 5 Sgr. pro Klaf⸗ 
ter ermäßigt, und in den Holzamts⸗Localen durch 
Aushang der feſtgeſtellte Preis zu erfehen. 

Breslau den 22ften October 1828. 

Die ſtaͤdtiſche Holzhofs-Verwaltungs⸗Deputatlon. 
Bekanntmachung. 

Der Bauerguts⸗-Beſitzer Joſeph Conrad zu 
Frankenberg, und ſeine Ehefrau die minorenne Wil⸗ 
heluünt Schramm aus Lewin, haben bei Einſchreitung 
der Ehe mit obervormundſchafteichem Conſens die zu 
Frankenberg unter Eheleuten im Vererbungsfalle uͤb⸗ 
Üche Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen, was hierdurch 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Frankenſtein den ten October 1828. 

Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


Subhaſtations-Avertiſſement. 

Wartenberg den goſten October 1828. Es ſoll ad 
instantiam eines Real- Glaͤubigers das hieſelbſt sub 
Pro 46. in der Stadt belegene Kupferſchmidt Carl 
Friedrich Hartebrotſche Haus, welches auf 
1554 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden, und ſind 
hierzu Termine auf den 25ſten November, 30. Decem⸗ 
ber c. a. und peremtoriſch auf den 27ſten Januar 
1829 hleſelbſt anberaumt worden, zu welchem dem⸗ 
nach Beſitz⸗ und zahlungsfahige Kaufluſtige hierdurch 
eingeladen werden. . 

Königlich Preuß. Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. 

Ueber die Kaufgelder des im Wege der nothwendl⸗ 
gen Subhaſtation verkauften, zu Pronzendorff, Stei⸗ 
nauer Kreiſes belegenen, im Hypotheken⸗Buche 
No. 43. verzeichneten, dem Mu lenmeiſter Grimmig 
zugehoͤrig geweſenen Waſſermuͤhle, iſt am heutigen 
Tage der Lquidations⸗ Prozeß eroͤffnet worden. Alle 


— 
— 


diejenigen, welche an den Kaufgeldern aus irgend ei⸗ 
nem rechtlichen Grunde Anſpruch zu haben vermeinen, 
werden hierdurch vorgeladen, in dem auf den ııten 
December c. 9 Uhr Vormittags anberaumten, pe⸗ 
remtoriſchen Liquldations⸗Termine perfönlich oder 
durch einen geſetzlich zulaͤßigen, mit Vollmacht ver⸗ 
ſebenen Bevollmächtigten zu erſcheinen, ihre Forderun⸗ 
gen zu liquidiren und gehörig zu beſcheinigen. Die 
Nichterſchienenen werden in Folge der Verordnung 
vom roten May 1825 unmittelbar nach Abhaltung 
des Termins durch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Er⸗ 
kenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig 
erklaͤrt, und mit ihren Forderungen an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen 
werden. Wohlau den 16ten October 1828. 
(L. S.) Koͤnigl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Land⸗ 
Gerichts wird mit Ruͤckſicht auf §. 7. Dit. 30. Thl. 1. 
A. G. O. hierdurch bekannt gemacht, daß die Kauf⸗ 
geldermaſſe des Johann Chriſtoph Kretfchmerfchen 
Guts No. 0 zu Hauffen unter die ſich gemeldeten be⸗ 
kannten Gläubiger innerhalb 4 Wochen vertheilt wer⸗ 
den ſoll. Wohlau den 22ften October 1828. 

(L. S.) Koͤnigl. Preuß. Land Gericht, 


Bekanntmachung. 

In dem Depoſitorium des unterzeichneten Gerichts 
befinden ſich folgende Teſtamente: 1) No. 29. das 
Teſtament der Anna Eliſabetb Hartmann, geborne 
Marks, praest. den 55 Mai 1746. 2) No. 30. 
das Teſtament des Garnhaͤndler Anton Kaps, praest. 
den 26. Mai 1763. 3) No. 31. das Teſtament des 
Wagenbeſchauer Chriſtoph Paris, praest. den 19 ten 
Juli 1765. 4) No. 32. das Teſtament der Anna 
Roſina Krauſe, praest. den 15. Dezember 1766, 
ſeit deren Niederlegung bereits uͤber Sechs und Funf⸗ 
31g Jahre verfloſſen ſind, ohne daß während dieſer 
Zeit die Publikation von Jemanden nachgeſucht, oder 
dem Gerichte ſonſt von dem Leben oder dem Tode der 
Teftatoren etwas bekannt geworden. Es werden das 
her hierdurch alle diejenigen, welche ein Intereſſe zur 
Sache nachzuwelſen im Stande find, in Gemäßheie 
des §. 218. des Allgem. Landrechts Theil I, Titel 12. 
zur Nachſuchung der Publikation aufgefordert. 

Muͤnſterberg den 20. October 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Bauer Anton Strecke in Roſenthal, Habel⸗ 
ſchwerdter Kreiſes, beabſichtiget auf ſeinem eigen⸗ 
thuͤmlichen Grund und Boden eine oberſchlaͤchtige 
Schroot⸗ und Meblmuͤhle, lediglich zu feinem eis 
genem Wlrihſchaftsbedarf anzulegen und hat 
hierzu die erforderliche Höhere Erlaubniß nachgeſucht. 
In Gemaͤß heit des Edictes vom 28ſten October 1810 


werden daher alle dlejenigen, welche ein gegruͤndetes 
diesfaͤlliges Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ſolches innerhalb A cht Wo⸗ 
chen präcfivifcher Friſt, vom Tage dleſer Bekannt⸗ 
machung an, hier anzuzeigen, widrigenfalls fie damit 
nicht weiter gehoͤrt werden koͤnnen, ſendern auf Er⸗ 
theilung der nachgeſuchten Erlaubniß fuͤr den genann⸗ 
ten Bittſteller hoͤhern Orts angetragen werden wird. 
Habelſchwerdt, den goſten October 1828. 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. v. Prittwitz. 


Auctions = Proclama, 
Auf den Aatrag eines Glaͤubigers, ſollen die bei 
dem bürgeriichen Gaſtwirth Ferdinand Plaſchke zu 
Waäͤrtha im Wege der Execution gepfaͤndeten Gegen⸗ 
ſtaͤnde, und zwar ein Billard und ein Fluͤgel⸗Inſtru⸗ 
ment, in Termino den 2often November d. J. 
Vormittags um 9 Uhr im Gaſthauſe zum rothen Hirſch 
zu Wartha, gegen gleich baare Bezahlung in Courant, 
zuctionis lege an den Meiſtbietenden verkauft werden, 
weshalb Kaufluſtige hlermit eingeladen werden, in die⸗ 
ſem Termine an Ort und Stelle zu erſcheinen, ihre 
Gebote abzugeben und den Zuſchlag ſofort zu gewaͤr⸗ 
tigen. Camenz den sten October 1828. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieder⸗ 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz, als Gericht 
der Stadt Wartha. 


s bhaſtations⸗- Bekanntmachung. 
Bie 2 e belegene sub Nro. 37. im 
Hypothekenbuche verzeichnere, dorfgerichtlich auf 
830 Rthlr. gewuͤrdigte Carl Weig eltſche Windmühle 
ſoll in Termino den ı3ten Januar 1829 Vor⸗ 


mittags 11 Uhr in dem herrſchaftlichen Wohngebaͤude 


u Strachwitz nothwendig ſubhaſtirt werden. Dieſes 
15 Beachtung für zahlungsfaͤhige Kaufluſtige. 
Breslau den zıten October 1828. 
Das Freiherrl. Stoſchſche Gerichts⸗Amt über 
Strachwitz und Antheil Herrmanns dorff. 
Beau ch. 
Subhaſtations⸗ Patent. 
Im Antrage eines Real⸗Glaͤubigers ſubhaſtirt das 
unterzeichnete Gerichts + Amt das dem Bauer Carl 
enk ſch gehörige, zu Girlachs dorff Reichenbachſchen 
Keil sub No. 9, belegene Bauergut von einer Hube 
Acker nebſt Garten und Wieſewachs, welches ortsge⸗ 
richtlich auf 2014 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. taxirt wor⸗ 
den, und hat die diesfaͤlligen Bietungstermine auf 
den 23. Auguſt, den 25. October und den 27 ſten 
Dezember d. J. anberaumt. Kauffuſtige Befig- 
und Zahlungsfaͤhige werden daher hierdurch vorgela⸗ 
den, in dieſem Termine, beſonders aber in dem letz⸗ 
ten und peremtorifchen des Nachmittags um 2 uhr, 
auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Guhlau zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote abzugeben, und hat der Beſtbietende 
inſofern von den Glaͤubigern darein conſentirt wird, 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die diesfaͤllige Taxe iſt 
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im Gerichts ⸗Kretſcham zu Girlachsdorff affigirt, 
und kann auch zu jeder ſchicklichen Zeit in der Kanzlei 
des unterzeichneten Gerichts⸗Amts eingeſehen werden. 
Frankenſtein den 10. Juni 1828. 
Das v. Prittwitz Guhlau Girlachs dorffer 
Gerichts-Amt. 


2.8 Verpachtung. . 

Die bieſtge Stadt- Brauerei und Brennerei fol von 
Oſtern k. J. an, auf drei hinter einander folgende 
Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden, zu 
dieſem Behuf iſt ein Licitations⸗Termin den 29ſten 
Dezember c. a. auf dem hieſigen Rathhaufe an⸗ 
beraumt worden. Pacht⸗ und Vietungsfaͤhige haben 
ſich demnach zum gedachten Termine hier einzufinden, 
ihre Gebote abzugeben, ſo wie der Meiſtbietende den 
Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Feſtenberg den 23. October 1828. 

5 Der Magi ſtra t. 


Bekanntmachung. 

Das beim Dominto Seitendo ef, Frankenſteiner 
Kreiſes, befindliche Brau⸗ Urbar, eine Meile von der 
Kreis ſtadt Frankenſtein belegen, ſoll anderweitig auf 
drei nacheinander folgende Jahre, naͤmlich vom iſten 
Januar 1829 bis Ende December 1831 meiſtbietend 
verpachtet werden, wozu ein Termin auf den 28 ſten 
November d. J. in dem herrſchaftlichen Schloſſe 
daſelbſt anberaumt iſt, und zu welchem qualificirte 
und cautionsfaͤhige Braͤuer zur Abgabe ihrer dies faͤlli⸗ 
gen Gebote eingeladen werden. Die Pacht⸗Bedin⸗ 
gungen find täglich bei dem Wirthſchafts⸗Amte eins 
zuſehen. 
—————— ——.—— 

F 

Es ſollen am zoſten October c. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im 
Anctlonsgelaſſe des Koͤnigl. Staͤdtgerichts in dem 
Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗Straße die zum Nach⸗ 
laſſe der verwittweten Botenmeiſter R oͤdiger ger 
hoͤrigen Effecten, beſtehend in Kupfer, Meſſin ‚Zinn, 
Eifen, Betten, Meubles (wobel ein fhöner- chreib⸗ 
ſecretalr) einem blauen Mannspelze und guten weib⸗ 
lichen Kleidungsſtuͤcken (wobei mehrere Winterſtuͤcke) 
an den Meiſtdletenden gegen baare Zahlung in Cou⸗ 
rant verſteigert werden. . f 

Breslau den 25ſten October 1828. 

Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seger. 


Auctions + Anzeige. 

Am 8. November 1828, Vormittags um 9 Uhr, 
werden vor der Hauptwacht zu Ohlau, 27 Stuͤck aus⸗ 
rangirte Koͤnigl. Dienftpferde, vom Aten Huſaren⸗Re⸗ 
giment, gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden Öffentlich verkauft. 

Ohlau den 25. October 1828. a 

Für den mang. Regiments⸗Kommandeur 
v. Hinzmann, Major. 
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5 Gemälde: Auction. 

Den zoſten October um 2 Uhr werde ich, Albrechts⸗ 
Straße No. 22:, eine Parthie Oelgemaͤlde desgleichen 
mebrere Kupferſtiche in Rahmen und unter Glas, 
worunter ſich ſchoͤne bunte engliſche Landſchaften be⸗ 

aden, verſteigern; wozu ich ein kunſtliebendes Pu⸗ 
blikum einzuladen nicht verfehle. Pfeiffer. 


> Die Milch pa cht 
in Schwolt ſch iſt ſofort zu verpachten. 


Zu verkaufen. 
Eine noch wenig gebraucht: Civil-Uniform No. 4. 
in Silber geſtickt, iſt zu einem billigen Preiſe Albrechts⸗ 
Strage im Palmbaum bei dem Schneider-Meiſter 
A. G. Bär zu haben. 
Breslau den 24ſten October 1828. 
7... ek 


* Wein⸗Ausverkauf aus freier Hand. 
Mit dem Schluſſe dieſes Jahres werde ich, da 
ich in Loͤbenberg meinen Wohnſitz nehmen werde, 
Preslau verlaſſen, und beabſichtige deshalb mein 
ſaͤmmtliches, wohlaſſortirtes Wein⸗Lager, aus 
freier Hand nach meinem Preis Courant zu vers 
kaufen, welcher zu jeder beliebigen Tagesſtunde 
in meinem unten naͤher bezeichneten Comptoir zu 
erhalten iſt. Da ich waͤhrend der Zeit meines 
hieſigen Etabliſſements mir den Ruf erworben zu 
haben glaube, nur Weine von erprobter Guͤte und 
Reinheit zu fuͤhren, ſo darf ich, da zu dleſen Vor⸗ 
zugen noch der von moͤglichſt nledern Prei⸗ 
ſen treten wird, auf elnen zahlreichen Ab ſatz hoffen. 
Die Weine koͤnnen — wozu ich Kaufluſtige ganz 
ergebenſt einlade — an den Faͤſſern probirt wer⸗ 
den; auch bin ich erboͤtig, Proben auf Verlangen 
zuzuſenden, und dafür Gewähr zu leiſten, daß dle 
kieferungen ganz den Proben gemäß erfolgen. 
Meine auswärtigen geehrten Kunden werden 
dieſe oͤffentliche Anzeige geneigteſt als die ihnen 
ſchuldige Mittheilung beachten, und auf dieſelbe 
zu Bestellungen auf dle von ihnen bisher be oge⸗ 
nen Weine, deren Vorraͤthe ich durch ausw rtige 
Beziehungen nicht mehr vermehren werde, ge⸗ 
neigteſt reflektiren. 5 i 
Eduard Schmidt, 
Schuhbruͤcke No. 74. der Maria Magdalena⸗ 


Kirche gegenüber, 
eker 


. Anzeige. 

Um die beabſichtigte Raͤumung zu beſchleunigen, wer⸗ 
den die noch vorraͤthigen Rhein⸗„ Ungars, Spanifchen 
und franzoͤſiſchen Weine und Arak de Goa, fo wie in 
Parthien leere Weinfaͤſſer und eine Tabackſchneide⸗ 
Maſchine zu ganz niedrigen Preiſen ausgeboten 

von der van den Hoͤvenſchen Weinhandlung 
am Ringe No. 27. 
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und Bierfaͤſſer, 


als ſchwarze, rothe, gebe, 


3 u verkaufen 
ſteht eine noch in gutem Zuſtande gebrauchte Chaiſe 
mit Vorderverdeck. Das Naͤhere bei Schmidt Tüml er 
am Sandthore. ; : 
E 
zu Garten- Einfaſſungen, iſt im Schillingſchen Gar 
ten No. 2. vor dem Schweidnitzer Thore billig zu ha⸗ 
ben, und beim Gaͤrtner Fraͤntzel daſelbſt das Naͤ⸗ 
here zu erfahren. 5 
bLiterarifche Anzeige. f 

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
(in Breslau bei W. G. Korn) zu haben: 
Gründliche Anweiſung, die beſten, haltbarſten 

| GR 


1 
für metallene, ſteinerne und hölzerne Geraͤthſchaften, 


als: eiſerne Kuͤchengeraͤthe, Roͤhren, 
beln, Porzellan, Steingut, Edelſteine, 
fer, Flaſchen, Pfeifenkoͤpfe 25 
irdene Geſchirre u. f. w., ſo wie Anwelſungen, 
Leder, Stiefel und Schuhe waſſerdicht zu machen; 
Munds, Pergament =, Hauſenblaſen⸗, Fiſch⸗, Vo⸗ 
gel- und chineſiſchen beim, Sicherheitslack für Weinz 

Papiermaſ⸗ verſchledene Arten 


Oefen, Moͤ⸗ 
Glas, Fen⸗ 
chemiſche Apparate, 


dee, 
Kliifter, eine Miſchung zum Abziehen der Raſirmeſſer 
Baumwachs, japaneſiſchen Kitt ꝛc. 2c. Fee ae 
und zu gebrauchen. Nebſt einem Anhange, Vorſchrif⸗ 
ten zu den beſten und feſteſten Moͤrteln enthaltend. 
Nach den neueſten Erfindungen und Entdeckungen. 
Ein nuͤtzliches Büchlein für Kuͤnſtler und Handwerker 

fo wie für jede Haus haltung. Zweite verbeſſerte 

Auflage. 8. geh. Preis 8 Sgr. 


Luͤders: die Kunſt, alle Arten 

Schreib⸗ und Zeichnen⸗Tinten, 

„ blaue, grüne, weiße, 
ſympathetiſche, unver! ſchliche chineſiſche ꝛc., ſo wie 
die echte unzeeſtoͤrbare Tinte zum Bezeichnen des Let: 
nen⸗, Mouſſelin⸗ und andere Zeuge, alle Sorten 
Dintenpulrer ꝛc. ſelbſt zu verfertigen. Nebſt nuͤtzlichen 
Anweiſungen und Velehrungen in Betreff des Schrei⸗ 
bens und Zeichnens mit Tinten. Eine nuͤtzliche 


Schrift fuͤr Jedermann. 8. geh. 10 Sgr. 
— —æ J 
Der kleine Sav 


oyard. 
Oder die Kunſt, nicht nur dſe engliſche Stiefel» und 
Schuhwlichſe, ſondern mehrere neuerfundene Glanz⸗ 


wichſen, welche das Leder dauerhaft und weich erhal⸗ 


ten und dem Eindringen des Waſſers widerſtehen, 
ſelbſt zu verfertigen. Nebſt Vorſchriften und Anwei⸗ 
ſungen, beim Putzen der Stiefeln und Schuhe den 
ichönften Glanz hervorzubringen; das Leder waſſer⸗ 
dicht zu machen; den Sohlen der Stiefeln und Schuhe 
groͤßere Haltbarkeit zu geben; dle echte Stiefelklap⸗ 
pen-Politur und den ſchwarzen Lederlack zu verferti- 
gen ic, Aus dem Franz. 8. Geheftet, Preis 8 Sgr. 


Huͤte, 


—— 


Dankſagung. i 
„Durchdrungen von Gefuͤhlen des innigſten Dankes, 
für die fo fehr guͤtigen als aͤußerſt forgfältigen, aͤrzt⸗ 
lichen Bemuͤhungen, des Herrn Operateur und Doctor 
Zimmermann, Erb- und Gerichtsherrn auf Gim⸗ 
mel, deſſen geſchickten und kenntnißreichen Behandlung 
ich bei meinem 5monatlichen Krankheitszuſtande naͤchſt 
Gott allein meine Rettung und Befreiung von einem 
eben fo ſchwierigen als gefährlichen Bruſt- und 
Lungenuͤbel verdanke, uͤbergebe ich dieſe Zeilen der 
Oeffentlichkeit als lautes Anerkenutniß feiner unei⸗ 
gennuͤtzigen und menſchenfreundlichen Ge⸗ 
ſinnungen, ſowohl gegen mich, als auch gegen ſo viele 
Arme und keidende, die nichts zu vergelten haben. — 
Noch lange genieße er das ſuͤße Bewußtſein, unver⸗ 
meidliche Leiden zu lindern, viele zu heben und oft 
Gluͤckliche zu machen! — Zugleich ſtatte ich hiermit 
meinen Herren Amtsbruͤdern und Freunden, die mich 
ſo liebevoll und theilnehmend unterſtuͤtzten, den herz- 
lichſten Dank ab, und wuͤnſche, wenn je ein aͤhnliches, 
unvermeidliches Uebel fie treffen ſollte, ihnen ſolch 
einen Arzt zum Freunde, und ſolch einen 
Freund zum Patrone! — 
Gimmel bei Winzig, den 24. October 1828. 
Pfennig, Paſtor. 
Landkarten ⸗ Anzeige. f 

Bei J. D. Gruͤſon und Kom p. in 
Breslau am Bluͤcherplatz No. 4. iſt neu erfchies 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Ueberſichtskarte f 
des Tuͤrkiſchen Reichs 
in Europa und Aſien. 

Zunaͤchſt für Zeitungs ⸗Leſer. 

Preis: 3 Sgr. 
Dieſe Karte enthaͤlt das Wiſſensnoͤthigſte fuͤr Per⸗ 
ſonen welche ſich eine Ueberſicht des neueſten Ruſſiſch⸗ 
Tuͤrkiſchen Kriegsſchauplatzes verſchaffen wollen und 
duͤrfte daher wohl allen Zeitungsleſern unentbehrlich 
ſeyn. f 

Der aͤußerſt billige Preis erlaubt auch den Uube⸗ 
mittelten die Anſchaffung. 

Denen die ſich bereits ſpezielle Karten jedes Krlegs⸗ 
ſchauplatzes zur genauern Unterrichtung angeſchafft 
haben, wird die Erſcheinung obiger Karte der ſchnel⸗ 
len Ueberſicht wegen auch willkommen ſeyn. Wir 
machen daher beſonders die Kaͤufer der von uns ange⸗ 
kuͤndigten „Karte des Kriegsſchauplatzes 
von der Donau bis Conſtantinopel in zwei 
Blatt, Preis 20 Sgr. und der Karte des Kriegs⸗ 
ſchauplatzes in Aſien“ 3 Blatt, Preis 25 Sgr. 
darauf aufmerkſam. Von letzteren beiden Karten ſind 
zu beigeſetzten Prelſen ſtets Abdruͤcke in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben. 5 a 

Neue Meſſiner Citronen H 
offerirt im Ganzen und Einzeln billig 


erhielt und 
A. Knauß, Kraͤnzelmarkt No. 1. 
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Ankuͤndigung 
eines zeitgemaͤßen, hoͤchſt intereſſanten Werkes 


gegen das Coͤlibat. 
Vorraͤthig bel F. E. C. Leuckart in Breslau. 


So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt an alle 
Buchhandlungen Deutſchlands verſandt worden: 


Die Einführung der erzwungenen Eheloſigkeit 
bei den chriſtlichen Geiſtlichen und ihre Fol— 
gen. Ein Beitrag zur Kirchengeſchichte von 

‚Dr. Johann Anton Theiner, Profeſ⸗ 
ſor der Theologie bei der katholiſch⸗theologi— 
ſchen Faculkaͤt der Breslauer Univerſitaͤt, und 
Auguſtin Theiner. Zwei Bande in gr. g. 
(Mit Herzogl. Saͤchſ. Cenſur.) Altenburg, 
im Verlage der Hofbuchdruckerei. (90 Bor 
gen auf weißem Druckpapier.) 4 Rthlr. 12 gr. 


Keine Angelegenheit der chriſtlichen Kirche iſt 
wohl in unſern Tagen ernſtlicher erwogen und 
weiter verbreitet worden, als die Frage Über die 
Prieſter⸗Eheloſigkeit in der kathol. Kirche, 
indem ſie nicht nur in Baden, Wuͤrtemberg und 
98 ſondern ſelbſt in Suͤd⸗ Amerika 

ffentlich zur Sprache kam. Daher darf ein Werk, 
welches dieſen Gegenſtand hell zu beleuchten ſucht, 
ſicher auf eine allgemeine Theilnahme rechnen, und 
wir beeilen uns, die obige Schrift dem Publikum zu 
empfehlen. Zwel Maͤnner, jener Kirche ſelbſt ange⸗ 
hoͤrend, deren Einer ſich laͤngſt einen wohlverdienten 
Namen erwarb, haben es unkernommen, nach jahre⸗ 
langem Studium eine Geſchichte dieſes vielbewegten 
Inſtituts zu verfaſſen, theils feine verſchiedenen Urs 
ſachen, Beguͤnſtigungen und Hinderniſſe, theils feine 
verderblichen Folgen mit Gelehrſamkeit und Scharf: 
ſinn nachzuweſſen. Lediglich aus den Quellen ſchoͤ⸗ 
pfend, ET: nicht leicht die ſcheinbar geringſten Mo⸗ 
mente uͤberſeben, und liefern fo eine Alles umfaſſende 
Geſchichte des Cölibats, welche nicht nur jeden 
Leſer in geſpannter Aufmerkſamkeit erhält, ſondern 
hauptſaͤchlich Theologen, Juriſten und gebildeten Laien 
unentbehrlich iſt. Mit Recht nennt ſich das Werk 
einen Beitrag zur Kirchen-Geſchichte: 
denn dieſen Punkt derſelben bat die neueſte Zeit nicht 
erhellt. Freimuͤthigkeit, die man aus Schleſien zu 
hoͤren gewohnt iſt, ſpricht ſich auch hier aus und giebt 
ein erfreuliches Leben in der katholiſchen Kirche kund, 
welches auch der Proteſtant nicht unbeachtet laſſen 
kann noch wird. — Der abſichtlich niedrig geſtellte 
Preis eines Werkes von ſo bedeutendem Umfange wird 
ſelbſt dem minder Beguͤterten den Ankauf erleichtern. 

Altenburg den 24. September 1828. 
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Friedrich Metzner et Camp. 
aus Elberfeld und Frankfurt a. O. 

empfehlen zu der bevorſtehenden Frankfurter Martini⸗ 
Meſſe ihr ſchoͤn und wohlaſſortirtes Lager von ſeide⸗ 
nen und halbſeidenen Knoͤpfen eigener Fabrick, ſo wle 
feine goldplattirte und metallene Knöpfe, allen Sor⸗ 
ten ſeidenen, baumwollenen und leinenen Baͤndern, 
baumwollen Strickgarn, gewebte Kanten, Lanzet⸗ 
ten ꝛc., auch diverſe kurze Waaren, als Naͤhnadeln, 
Tafel⸗ und Federmeſſer, Scheeren, Bronze und 
Gardinenbuͤgel ꝛc. aus den vorzuͤglichſten in- und aus⸗ 
ländiſchen Quellen zu den billigſten Fabrickpreiſen. 
Ihr Gewoͤlbe i 
ſchen Hauſe. 
S S eee eee es S S rere 


Anzeige für Damen. 


mon 
x 


3551 


ſt am Markt Nro. 7. im Guthmann⸗ 


f An 2 
So eben empfing vorzuͤglich ſchoͤne franz. Pflaumen, 
weiß und braun Perl⸗Sago und empfiehlt zu geneig⸗ 
ter Abnahme Ich. Heinr. Bothe, i 
Schweidnitzer⸗Straße No. 5. 
n Neues Speiſe⸗ Haus 
welches am often dieſes Monats auf der Hummere! 
Nro. 48. eröffnet wird, wozu ich hiermit ein hochge⸗ 
ehrtes Publikum ganz gehorſamſt einlade und wo ich 
für ſchmackhafte Speiſen und gute Bedienung beſtens 
ſorgen werde. Um geneigten Zuſpruch bittet 
C. F. Lindemann. 
Bekanntmachung. N 
Einem hohen Adel und hochgeehrteſten Publikum 
zeige ich hiermit ganz ergebenſt an: ß ich alle Sor⸗ 


daß i 


$ ten Damen⸗Schuhe angefertigt habe und indem ich ges 


$ Ich zeige hiermit ergebenſt an: daß ich eine $ borſamſt bitte, mich wie früher mit dero hohen Wohl⸗ 
$ reihe Auswahl von Muänteln, Ueberröckn, Huͤl⸗ & gewogenheit zu beehren, bemerke ich, daß mein Lager 
§ len und Kleidern, und zwar von Thibet, Casi- § vom Naſchmarkt in das Gewoͤlbe auf der Albrechts⸗ 
$ mir, Drap de Dames, Drap de Zephyr, den § Straße in dem Eckhauſe des Herrn Kaufmann Pohl, 
§ modernſten ſeidenen Zeugen in allen Farben, nach § den 3 Karofen gegenuͤber, verlegt habe und verſichere 
$ neueſter Facon angefertigt dabe, eben fo cms $ die billigsten Preife, FRE 
$ pfehle ich geſchmackvolle Balls Kleider zu den bes $ - P. Galler, Schuhmacher Meiſter. 

$ kannten billigen Preiſen und bitte um geneigte $ To ofen Offerte. 

§ Abnahme. . L. Vol F $ Kauflooſe, ſowohl Ganze, Halbe und Vlertel 
see Dampn-Kleider Verfertiger, Reuſche⸗ F zu der, den ı2ten November zu ziehenden sten 
$ Straße No. 7. e Klaffe ssſter Klaffen⸗Lotterle, fo wie Loo ſe 
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C. F. Heſſhauſen, Maler, 
wobnt jetzt auf dem Hintermarkt vormals (Kraͤnzel⸗ 
markt) No. 3. erſte Etage, und empfiehlt ſich in fol⸗ 
genden Arbeiten dem geehrten Publikum, als: alle 
Gattungen von Aushaͤnge⸗Schildern, ſowohl in Mas 
lerei als auch geſchmackvoller Schrift, mit dem Be⸗ 
merken, daß ich dergleichen Arbeiten allein, ohne frem⸗ 
der Hülfe benoͤthigt zu ſeyn, übernehme, mithin bei 
reeller Arbeit billige Preiſe halten kann; ferner werden 


bei mir in verſchiedenen Größen und Farben ovale 


Blechſchilder bis zur Schrift ſertig gehalten um die 
reſp. Beſteller gleich befriedigen zu koͤnnen; naͤchſtdem 
fertige ich ſowohl Achte als franzoͤſiſche Staffirer⸗ 
Vergoldung, wie auch feine Blech-Lakirung. 


; Bekanntmachung. 
Mein Kaffeehaus in dem ehemaligen Fuͤrſtlichen, 
jetzt Herrn Weigeltſchen Garten, iſt für den Winter 
geſchloſſen, dagegen aber von heute an mein Local im 


alten bekannten Krauſe⸗Garten zum Empfange mich 


beehrender Gäfte bereit, um deren recht zahlreichen 
aufpeug ich ergebenft bitte. 
t⸗Scheitnig den 28ſten October 1328. 
Hoffmann, Coffetier. 


8 8 Anzeige. ; 
Schöne große Spick⸗Aale find billig zu haben, bei: 
Breslau d. 27. October 1828. 
J. F. Guͤnther, Carls⸗Platz No. 3. 


zu der 13ten Courant⸗ Lotterie, empfiehlt 
Friedrich kudwig Zipffel, 
im goldnen Anker No. 38. am Rlnge. 
Einem Seminariften, der die noͤthſgen 
Schulkenntniſſe befttzt, ſchoͤn ſchreibt und 
gut zeichnet, kann ſofort eine Anſtel⸗ 
lung als Huͤlfslehrer in einer Schule 
nachgewieſen werden, vom f 
Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
am Ring im alten Rathhauſe. 
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Unterfommen ⸗ Ge ſu ch. 
Ein Oeconom, der ſtreng und mit unermuͤdeter Thaͤ⸗ 
tigkeit das Intereſſe ſeiner Herrſchaft zu bezwecken 
ſucht, dem es auch gleich viel iſt, wo ſich eine annehm⸗ 
bare Anſtellung findet, wuͤnſcht bald oder zu Term. 
Weihnachten ein Unterkommen, und werden portofreie 
Briefe unter der Adreſſe H. H. im Intelligenz⸗Comp⸗ 
toir (Herren⸗Straße No. 20.) angenommen. 


Zu ver miet hen N 
und bald oder Termino Weihnachten a. c. zu beziehen: 
iſt vor dem Nicolai-Thore im St. Petrus No. 66. eine 
Wohnung nebſt Küche und Zubehör; auch eine Toͤpfe⸗ 
rei nebſt dazu gehöriger Wohnung 

Zu vermiethen. Eine freundliche Wohnung 
von 2 Stuben und 1 Cabinet nebſt Zubehör, Neuſtadt 
Seminariengaſſe Nro. 2., bald oder zu Weihnachten 
zu bezlehen. . 


Gewoͤlbe⸗Vermiethung. i 

Auf der aͤußern Reuſchengaſſe Nro. 27. iſt die ſeit 
länger als 40 Jahren ununterbrochen beſtandene 
Handlungs- Gelegenheit zu Oſtern 1829 zu vermie⸗ 
then und das Naͤhere beim Eigenthuͤmer des Hauſes 
zu erfahren. 


„Vor dem Nieolaf⸗Thore im goldnen Töwen IE dle 


mit allen Utenſtlien und Malzdarre verſehene Brauerei 


nebſt Schankſtube zu Termins Weihnachten zu vermie⸗ 


then. Näheres im Haufe eine Stiege hoch. 
Angekommen e Fire m d e. 8 
Am asften: In den z Bergen: Hr. Graf v. Rei⸗ 
chenbach, von Poln. Würbitz. — In der goldnen Gans: 
Hr. Graf v. Roder, v. Glumbowitz; Hr. Heller, Amtsrath, o. 
Eztrelitz; Hr. Braun, Gutsbef., von Rothſchloß; Hr. Wieder 
ner, Hauptmann, von Silberberg; Hr. Ploß, Kaufmann, von 
Hamburg; Hr. Witthauer, Kaufmann, von London. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Graf v. Kayſerling, von Blu⸗ 
menau; Hr. Muller, Kaufmann, von Berlin: Hr. Pohle, 
Kaufmann, von Solingen; Hr. Stemler, Kaufm., von Mag⸗ 


debug; Hr. Volbeding, Kaufmann, von Delitzſch. — Im 
Nautenkranz: Frau Praſidenein Gräfin v. Potocka, Herr 


Berkowitz, Hr. Mahnfeld', Kaufeute, f 


mmtl. aus Rußland; 
Dr. Gamberg, Kaufmann, von Brody. 


— Im weißen 


1 ——3ß;rÜ? — 5 
Wechsel-, Geld- u. Efecten-Course von Breslau 
vom 25ten October 1828. 


— Pr. Courant. 
Wechse! - Course. 


Amsterdam in Cour. u . | 2 Mon. 14135 — 
Hamburg in Banco a Vista — 1503 
E . — — 
P + @ Mon, — 14952 
London für r Pfd. Sterl. 3 Mon 6. 243 — 
Ferie für 30 Ff, 4 Mon — — 
Leipzig in \WVechs. Erb, a Vista — 103% 
Dito, 9 en 5 MZ ahl.“ — — 
Seb n Mon, — 103 
Wien in 20 Kr. a Vista — — 
Done o ů De 2 Mon. — 103 
FF . a Vista — 998 
0 „„ «| 8 Mon — 9972 
Geld- Course. 
Holländ, Kand - Dacaten , ,, Stück 983 
Kaiserl. Dücaten ,, , ,, 973 


Friedrichsd’or , 5 too Rthl. 1 


Poln. Coarent , 2 
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Adler: Hr o. Rauch, Maar, von Brieg; Herr Hellwig, i 
Kaufm., von Rawiez. — In 2 goldnen oͤwen: Herr a Er. Cour aal. 
Nedanzky, Oberamtmann, von Patſchkau; Hr. Steinmann, Effecten - Course. 25 Briefe f Geld 
Kaufmann, von Brieg. In der goldgen Krone: Hr. Bäned- Obligaüoden R 
Wendriner, Mahler, von Ohlau; Mad. Schauspielerin Faller, v. „ A Bat 11 
Slogan. — Im rothen Haus: Hr. Weiß, Wirkhſchafts⸗ (ü 0 
zönfpector, von Saſterhauſen; Hr, Starke, Bataill. Arzt, von Bu Pant ed 3. She 
ifa. — Im Schwerdt C jevlaithor) x Hr. Schinke, Danziger Stadt- Obligat, iu Tbl. 2 5 24 
Kaufmann, von Schömberg. e r rene 110 .. m RL 2 
Am asſten: In den 3 Bergen: Se. Durchl. Fürſt Gr. Herz. N * 1 
Galiezin, aus Rußland; Hr. Alberti, Gutsbeſ., von Pfaffen Breslaner Stadt-Obligstion en... 0 
Dorf, — Im Rautenkranz: Frau v. Iwavowsko, aus es e de e 
Rußland. = „m goldnen Schwerdt? Hr. Schuatel, | „0 a et 3 
Kaufm., von Mülheim; Hr. Lorch, Kaufm., von Man; r. Wiener Ein Shen ESS an — 
Neumann, Kaufm., von Berlin. — Im blauen Aitfc: Dien Metall- Cb Yo Su a 
Hr. Graf v. Stiliftied, von Pommern? Hr. Graf v. Malzahn, Die Kane an Be 
von Gros Breſa; Hr. Leo, Kaufmann, von Berlin; Frau IS SEI = 
Amtsräthin Bieß, ven Mickehdorf. — Im Hotel de Yo Schlau Fee von 1600 Mil. f 08 
logne: Hr. Graf v. Schweidnitz, von Hausdorff. — Im Ditto Ditto soo Rl. 5 105K. 
weißen Storch: Ar. Fiddichetb, Kaufm., von Neumarkt; Pitto Bitto 100. Kühl... % [rosra 
7 Krüger, Partikulter, Hr. Nowag, Kaufm., beide von Neue Warschauer Pfaudbr UT: 
logau. — In der großen Stube: Hr. Philippi, Dok⸗ Dis 2 + 
tor, von Gtabom. — In der goldnen Kroue: Derr . 8 : 
Richter, Lieutenant, von Stettin; Hr. d. Tepper, Ob. L. G. — — — — 
‚ Neferend., von Glogau. — In z goldnen Löwen: Hr. g 8 
Liersz, Hr. Boͤhme, Kondueteurs, von Oppeln. 3 
Getreide: Breis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 25. October 1828. | 
Hoͤch ſter: Mittler: Niedrig ſter: 
Weisen 2 Ahle. 20 Sgr. = Pf. — 2 Rthlr. 1o Sgr. de — 2 Kthlr.⸗ Sgr. Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 15 Sgr. 6 pf. — 1 Rebe. 9 Sgr. 9 Pf. — 1 Athlr. 4 Sgr. = Pf. 
Gerſte 1 Athlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Ahle. 4 Sor. I Pf. — 1 Kr 3 Sgr. Pf. 
Hafer s Athlr. 26 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Rrhlr. 23 Sgr. Pf. — ; Athlr. 20 Sgr. » Pf. 
Linſen 1 Rthlr. 15 Sgr. ⸗ pf. — + Ahle. „Sgr. Pf. — + Ahle + Ser. „ Pf. 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 


Kor nſchen Buchhandlung und ik auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


